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Vom kaiſerlichen Zivilkabinet.
Von allen einflußreichen Perſönlichkeiten, die an der

Staatsmaſchine auf hervorragendem Poſten tätig waren, iſt
niemand von der Allgemeinheit und auch von vielen, die
dienſtlich mit ihm zu tun hatten, ſo falſch beurteilt worden,
wie der nunmehr verſtorbene langjährige Chef des Geheimen
Zivilkabinetts des Kaiſers Herr von Lucanus. Das
brachte ſein Amt ſo mit ſich. Man ſah in ihm immer fälſch-
lich den Miniſterſtürzer, der er nie geweſen war und nie ſein
konnte. „Lucanus kommt“ wirkte nicht nur in den Miniſter-
hotels etwa wie in unſerer Kindheit der „ſchwarze Mann“,
und in der Tat trug Herr von Lucanus, der allerdings ſehr
viel zahlreicheren Miniſtern wie ſeine Vorgänger die „ſeidene
Schnur“ in Geſtalt der freundlichen Aufforderung, ihr
Portefeuille niederzulegen, überbracht hat, dieſen Spitz-
namen. Jm Verkehr war der Verſtorbene einer der liebens-
würdigſten und umgänglichſten Menſchen. Er umgab ſich
durchaus nicht mit dem Nimbus geheimnisvoller Wichtig-
tuerei, ſondern ſprach auch über ſeine dienſtlichen Funktionen
frei und offen und war infolgedeſſen ein ſehr intereſſanter
und häufig recht amüſanter Unterhalter. Selbſtverſtändlich
hat er niemals auch den Nächſtſtehenden gegenüber über
wirklich geheime dienſtliche Dinge geſprochen. Wer ſeine
Wirkſamkeit und ſeine ganze Lebensart, die ſich vollkommen
der amtlichen Eigenſchaft angepaßt hatte, verſtehen will, muß
wiſſen, daß Herr von Lucanus ſeine Stellung als die eines
Wächters der Jntereſſen und der Rechte des
Trägers der Krone auffaßte. Und er hat es meiſter-
haft verſtanden, ſeinen Herrn, deſſen treuergebener Diener
er war, vor Unzuträglichkeiten zu ſchützen. Er hielt vom
Kaiſer fern, was nach ſeiner Auffaſſung nicht in die Nähe
des Thrones gehörte, er aplanierte, wo ſchroffe Gegenſätze
auftauchten, und die Fälle ſind nicht ſelten, wo er auf feine
Art das Gegenteil von dem tat, was man ihm immer nach-
ſagte, nämlich, daß er hohe Beamte, deren Stellung er-
ſchüttert ſchien, länger in ihrem Amte hielt, als es ohne ſeine
Mitwirkung, die er wieder im Jntereſſe der Krone einſetzte,
möglich geweſen wäre. Für ſeinen Vortrag beim Kaiſer
ſchied er von vornherein alles aus, was er glaubte im Jnter-
eſſe der Krone gar nicht vorbringen zu ſollen. So gingen
viele Wünſche und Vorſchläge an die Reſſorts, von denen ſie
ausgegangen waren, mit dem Bemerken zurück, daß ſie ſich
„für den Vortrag bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
nicht eigneten“, oder der alte Herr ſetzte ſich in die ihm vom
königlichen Marſtalle ſtets zur Verfügung gehaltene Equi-
page und redete den Antragſtellern die Wünſche, die ſie vor-
getragen haben wollten, wieder aus, oder er formte ſie ſo um,
daß ſie ihm mit den Jntereſſen der Krone vereinbar ſchienen.
Von der Art ſeines Vortrages beim Kaiſer pflegte man zu
ſagen, daß ſie rein automatiſch geweſen ſei. Das iſt im all-
gemeinen nach der peinlich ſorgfältigen Vorbereitung der
Vorträge als zutreffend zu erachten. Dennoch wußte Herr
von Lucanus Nuancen in ſeinen Vortrag zu bringen, die für
die kaiſerliche Entſcheidung nicht ohne Einfluß waren. Daß
der Chef des Geheimen Zivilkabinetts des Kaiſers ſtets eine
ausgezeichnet unterrichtete Perſönlichkeit ſein mußte, braucht
nicht auseinandergeſetzt zu werden. Als ſolche war er natür-
lich auch für den Journaliſten wertvoll. Die Vertreter der
Preſſe, die ſich je an ihn gewandt haben, werden aber auch
die Erfahrung gemacht haben, daß er abſolut nicht zu den
engherzigen und übertrieben verſchwiegenen Perſönlichkeiten
gehörte. Auch hier wußte er mit feinem Takte die Jntereſſen
ſeines kaiſerlichen Herrn zu vertreten. Wenn man an ihn
mit einer Frage herantrat, antwortete er wohl zunächſt mit
der Bemerkung: „Es iſt Jhnen wohl bekannt, daß ich der
Chef des Geheimen Kabinetts Seiner Majeſtät bin“.
Dann aber gab er einem doch in liebenswürdigſter Weiſe
ſelbſt Beſcheid oder er wies einem Wege, auf denen man zu
der gewünſchten Kenntnis gelangen konnte. Die Journa-
liſten, die er kannte, und denen er Vertrauen entgegenbrachte,
ſind niemals mit leeren Händen von ihm fortgegangen.

Man erzählte ſich, daß er gelegentlich ſeines 50 jähri-
gen Dienſtjubiläums, das in aller Stille begangen
wurde, dem Kaiſer als einzige Auszeichnung den Wunſch
unterbreitete, bis zu ſeinem letzten Atemzuge im Dienſte
ſeines Herrn bleiben zu dürfen. Dieſer Wunſch iſt ihm er
füllt worden, er iſt im Amte geblieben, bis der Tod den
Siebenundſiebzigjährigen abrief.

Herr von Valentini, den man wohl als Nachfolger
des Verſtorbenen anzuſehen hat, iſt durchaus Lucanus'ſche
Schule. Er iſt als vortragender Rat im Geheimen Zivil-
kabinett für den Poſten angelernt worden und beſitzt un-
zweifelhaft die Fähigkeiten und was vielleicht noch wichtiger
iſt, die Charaktereigenſchaften, die für dies hohe Vertrauens
amt notwendig ſind. Er iſt eine ſehr gute Erſcheinung und
verfügt über vollendete Formen. Er kennt die Funktionen
des Amtes durch die zahlreichen Vertretungen, die er für den
oftmals erkrankten, manchmal von der Bürde des Amtes
ausruhenden bisherigen Chef zu übernehmen hatte. Ein im
beſten Sinne durchaus moderner Mann kann man auf ihn
die Hoffnung ſetzen, daß er, falls ihn der Kaiſer zum Chef
des Kabinetts ernennen ſollte, mit der gleichen Routine, mit
demſelben Pflichtgefühl, mit derſelben Auffaſſung von
ſeinem Amte wie ſein verdienter Vorgänger die ſchwierige

Stellung ausfüllen wird. E. Z.

Donnerstag, 6. Auguſt 1908.,

Wie das Auswärtige Amt beim Kaiſer auf Reiſen
vertreten wird.

Es liegt im Jntereſſe einer glatten Abwickelung der
politiſchen Geſchäfte, daß der Verkehr zwiſchen den Reichs-
ämtern und dem Kaiſer niemals unterbrochen und daß die
Erledigung der Geſchäfte niemals aufgeſchoben wird, gleich
gültig, ob der Kaiſer ſich in Berlin aufhält oder ſich auf
Reiſen befindet. Beſonders die auswärtige Politik würde
ſchon in ruhigen Zeiten, viel weniger aber in politiſch er
regten, es nicht zulaſſen, daß eine dauernde Verbindung
zwiſchen dem Kaiſer und dem verantwortlichen Staats
manne nicht beſtünde. Das Auswärtige Amt iſt daher ſtets
durch einen Diplomaten im Geſandtenrange beim Kaiſer
vertreten. Gegenwärtig hat dieſe Funktion der Geſandte
Karl Georg von Treutler inne. An ihn gehen täg-
lich vom Auswärtigen Amte Mappen mit dienſtlichen
Schriftſtücken ab, die ſich zuſammenſetzen aus Angelegen-
heiten, die der Vertreter des Amtes beim Kaiſer vorzutragen
hat, und ſolchen, die der Kaiſer perſönlich zu erledigen
wünſcht. Zu den letzteren gehören alle Jmmediatvorträge
und die Berichte, die der Kaiſer ſelbſt ſich beſtellt hat. Sie
werden von dem Geſandten dem Kaiſer beim Vortrage über-
reicht, der ſelbſt die Kuverts öffnet oder ſie in ſeiner Gegen-
wart von dem Geſandten öffnen läßt. Die laufenden Ge-
ſchäfte, die für den mündlichen Vortrag des Geſandten be-
ſtimmt ſind, gehen unter „fliegendem Siegel“, d. h. die Ku-
verts ſind nicht geſchloſſen, ſondern tragen an der Verſchluß-
ſtelle nur den Amtsſtempel. Der Geſandte bringt dieſe Ex-
poſés mündlich zum Vortrage, wobei es nicht ſelten vor-
kommt, daß der Kaiſer ſich das Schriftſtück zur perſönlichen
Durchſicht ausbittet. Das geſamte Vortragsmaterial geht
ſodann an das Auswärtige Amt zurück, zum Teil durch die
Unterſchrift des Monarchen erledigt, zum Teil mit Wei-
ſungen und Bemerkungen des Kaiſers verſehen, nach denen
die betreffende Angelegenheit noch weiter zu bearbeiten iſt.
Einiges wieder wird von dem Geſandten mit einem beſon-
deren Umſchlage verſehen, auf dem mündliche Anordnungen
des Kaiſers aufgezeichnet ſind. Jn dringenden Sachen
eilen der ſchriftlichen Erledigung durch den Geſandten Tele-
gramme voraus, die Nachfragen und Anordnungen ent-
halten, telegraphiſche Weiterbehandlung verlangen uſw.
Gerade in dieſem Dienſt des Auswärtigen Amtes beim
Kaiſer iſt Sorge getragen, daß Zeitverluſte nicht entſtehen
können. Die wichtigſten Vortragsſachen ſind vom Reichs
kanzler, die laufenden vom Staatsſekretär des Aeußeren oder
ſeinem Vertreter bearbeitet. Der Geſandte von Treutler,
der eine ſehr gute Carriere hinter ſich hat, iſt dem Kaiſer
von ſeiner Offizierzeit im Leibgardehuſaren- Regiment be-
kannt. Er genießt das Vertrauen des Kaiſers und des
Kanzlers in gleichem Maße.

Der neue Luft-Torpedo.
Die Firma Kruppin Eſſen hat die Patentrechte des

von dem ſchwediſchen Oberſten Unge erfundenen Luft-
torpedos angekauft, unter der Bedingung, daß die ſchwe-
diſche Regierung das Recht haben ſoll, von dieſer neueſten
Waffe in jeder Weiſe Gebrauch zu machen. Oberſt Unge hat,
nachdem er ſo ſeinen patriotiſchen Gefühlen gerecht geworden
iſt, ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht, denn die Firma
Krupp hat für die Patente dieſes Lufttorpedos, das als die
furchtbarſte Zerſtörungswaffe, die je erfunden wurde, be-
zeichnet wird, eine große Summe bezahlt. Die N. G. C.
weiß über die neue Erfindung folgendes mitzuteilen:
„Oberſt Unges Torpedo kann abgeſchoſſen werden, ohne daß
ein Rückſchlag erfolgt. Das Torpedorohr iſt leicht und kann
ſchnell von Ort zu Ort bewegt werden. Das Lancierrohr iſt
auf einem Automobil befeſtigt, kann leicht abgeprotzt und
ohne beſondere Vorbereitungen abgefeuert und auch viel
ſchneller in die Feuerſtellung gebracht werden als die Ge-
ſchütze der Feldartillerie. Die Waffe kann in jeder Art der
Kriegführung benutzt werden. Bei Belagerungen von
Feſtungen muß ſie an den ſtärkſten Verteidigungswerken
furchtbare Verheerungen anrichten. Jn offener Feldſchlacht
kann das Torpedo ebenſo gegen Truppenverbände wie gegen
Truppen in gedeckter Stellung geſchleudert werden. Die
Tatſache, daß das Torpedo geräuſchlos abgefeuert werden
kann, macht es dem Feinde ſchwer, die Stellung der an-
greifenden Torpedobatterie aufzufinden. Bei der Küſten
verteidigung könnte ein Lufttorpedo ſo abgefeuert werden,
daß es auf dem Verdeck feindlicher Schiffe niederfällt. Oberſt
Unge hat für den Marinegebrauch ein Lufttorpedo größeren
Kalibers erfunden, und ſo können in Zukunft Kriegsſchiffe
mit Torpedos über und unter der Waſſerlinie beſchoſſen
werden. Für den Gebirgskrieg wird ein kleinerer Typ der
Torpedos konſtruiert, wo es noch in Gegenden Dienſt tun
kann, die für die jetzige Gebirgsartillerie unerreichbat ſind.
Die militäriſchen Sachverſtändigen erklären das Lufttorpedo
für eine epochemachende Erfindung, die der modernen
Kriegsführung einen neuen Schrecken hinzufügt.“

Vorſchau auf das Kaiſermanöver 1908.
Die großen Herbſtübungen vor dem Kaiſer, bei denen

das 15. und 16. preußiſche Korps beteiligt ſein wird, werden
ſich ungefähr in dem Gelände-Viereck Saargemünde-
Metz-Saarburg--Zabern abſpielen. Das Haupt-
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quartier des Kaiſers iſt noch nicht endgültig beſtimmt. Es
kommt dafür in Frage Metz oder Urville. Die beiden be
teiligten Armeekorps tragen beide Helmbezüge. Das eine
von ihnen trägt Helmbezüge mit rotem Band. Die Korps
tragen ſchon jetzt beide während der Brigade und Diviſions-
Manöver dieſes neue Abzeichen am Helmbezug, um Feind
und Freund unterſcheiden zu lernen. Nach den Paraden, die
am 27. in Metz (16. Korps) und am 29. in Straßburg
(15. Korps) ſtattfinden, beginnen für beide Parteien kriegs-
mäßige Märſche, die ſie in die Nähe des oben bezeichneten
Manövergeländes führen. Dort wird am 8., 9. und 10. Sep-
tember manövriert. Das Gelände charakteriſiert ſich als
waldiges Hügelland und iſt für Uebungen großen Stils ſehr
geeignet, für Führung und Streitkräfte mit Vorteil zu be
nutzen. Den Truppen iſt gutes, trockenes Wetter zu wünſchen,
da, wie immer bei den Kaiſermanövern, viel biwakiert wird
und bei Regenwetter der rote lothringiſche Lehmboden nicht
gerade verführeriſch iſt. Das 15. Korps wird vom General
der Jnfanterie Ritter Hentſchel von Gilgen-
heimb befehligt, deſſen Chef des Stabes Oberſt von Papp-
ritz iſt. Die 30. Diviſion dieſes Korps kommandiert General-
leutnant von Frankenberg und Ludwigsdorf,
die 31. Generalleutnant Waenker von Danken-
ſchweil. Das 16. Korps ſteht unter dem General der Jn-
fanterie von Prittwitz und Gaffron, deſſen Stabs-
chef Oberſtleutnant von Falkenhayn iſt, der die China-
expedition ſeinerzeit mitmachte. Kommmandeur der zum
Korps gehörenden 33. Diviſion iſt Generalleutnant Petzel,
der in Tientſin beim oſtaſiatiſchen Detachement tätig war.
Die 34. Diviſion ſteht unter dem Kommando des General-
leutnants von Uechtritz und Steinkirch. Ueber die
Beteiligung lenkbarer Luftſchiffe an den Manövern ſind Be
ſtimmungen bisher nicht getroffen, beſonders, was den Par-
ſefal-Ballon und den Zeppelin IV betrifft. Dieſe Schiffe
gehören bekanntlich noch nicht der Heeresverwaltung.

Dentſches Reich.
Die deutſchen Schiffe bei Konſtantinopel. Der Berliner

Berichterſtatter der Kölniſchen Zeitung telegraphiert ſeinem Blatke
unter dem 4. Auguſt: Von einem Augenzeugen, der ſoeben aus
Konſtantinopel eingetroffen iſt, wird mir verſichert, daß
die in den auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, die
deutſchen Schiffe im Hafen von Konſtantinopel hätten näch Be
willigung der Verfaſſung nicht geflaggt, vollſtändig erfunden iſt.
Jm Gegenteil haben die deutſchen Schiffe als erſte geflaggt und
zwar ſchon 28 Stunden, bevor die türkiſchen Schiffe die Flaggen
hißten. Die falſche Nachricht iſt vielleicht dadurch èntſtanden, daß
ein deutſches Schiff ohne Flagge in den Hafen von Konſtantinopel
einlief, was ſich aber dadurch erklärt, daß dieſes Schiff nach einer
längeren Seereiſe von den Vorgängen in Konſtantinopel noch nichts
gewußt hat.

Die deutſche Orientbank in Perſien. Das Berl. Tagebl.
veröffentlicht ein Telegramm aus Bagdad, nach dem das Projekt
einer Niederlaſſung der deutſchen Orientbank in Teheran unter
dem Druck Englands und Rußlands fallen gelaſſen worden ſei.
Das Telegramm erhebt den Vorwurf, daß Deutſchland hierdurch
Perſien, deſſen finanzieller Sanierung die Bank hatte dienen
ſollen, gerade in kritiſchſter Stunde im Stich gelaſſen habe.
Die Nachricht des Berliner Tageblatts iſt falſch und der gegen das
Reich bezw. die deutſche Orientbank erhobene Vorwurf un-
begründet. Das Projekt einer Niederlaſſung der deutſchen Orient-
bank in Teheran iſt keineswegs aufgegeben. Nach ihrer Kon-
zeſſionsurkunde iſt die Bank indeſſen nicht verpflichtet, vor dem
Herbſt des nächſten Jahres ihren Betrieb in Teheran aufzu
nehmen. Daß ſie es im Hinblick auf die in Perſien herrſchenden
Zuſtände vorzieht, etwas ruhigere Zeiten abzuwarten, iſt ihr wohl
nicht zu verargen.

Vom Bundesrat. Verſchiedentlich wird gemeldet, für
dieſes Jahr ſei ein beſonders früher Termin des Wieder
zuſammentritts des Bundesrates angeblich bereits
Anfang oder Mitte September in Ausſicht genommen.
Eine beſondere Regel für den Zeitpunkt, wenn ſich die Ver-
treter der verbündeten Regierungen nach der Sommerpauſe
wieder verſammeln, iſt nicht vorhanden, in den letzten
Jahren hielt der Bundesrat ſeine erſte Sitzung nach den
Ferien jedesmal an dem erſten Donnerstage des Monats
Oktober ab (im letzten Jahre am A., vor zwei Jahren am
3. Oktober). Möglich iſt es, daß der Wiederzuſammentritt
in dieſem Jahre etwas früher erfolgt, weil die
Vertagung des Reichstages diesmal weſentlich früher zu
Ende geht, als in vergangenen Jahren und weil beſonders
wichtige Vorlagen zur Abfertigung ſtehen. Ein Beſchluß
iſt jedoch hierüber, wie wir von maßgebender Seit erfahren,
bis jetzt noch keineswegs gefaßt.

Perſonalnachrichten. Der Dirigent und Leiter der Per-
ſonalabteilung im Reichskolonialamt, Wirklicher Legationsrat Dr.
Schnee, hat einen ſechswöchentlichen Sommerurlaub vom
3. Auguſt bis 16. September angetreten. Die Vertretung des Per-
ſonaldirigenten iſt für Angelegenheiten der Zentralverwaltung
dem Geheimen Regierungsrat Dr. Heinke, für Angelegenheiten
der Schutzgebietsverwaltung dem Geheimen Regierungsrat Dr.
v. Spalding übertragen worden.

Ueber den Wechſel im Staatsſekretariat von Elſaß-
Lothringen und die elſaß-lothringiſche Verfaſſungsfrage
waren in den letzten Tagen widerſprechende Nachrichten ver-
breitet, die jedoch, wie die „Poſt“ zuverläſſig hört, durchweg
auf leere Kombinationen ohne jede tatſächliche Unterlage
zurückzuführen ſind. Da Staatsſekretär v. Köller ſelbſt er-
klärt hat, daß er vor dem Frühjahr 1909 nicht zurücktreten



werde, ſo iſt die Frage, wer ſein Nachfolger werden wird,
noch nicht ſpruchreif. Die maßgebenden Stellen haben ſich
deshalb mit dieſer Frage noch gar nicht R und
glauben, daß ſie früheſtens bei der Anweſenheit des Kaiſers
in den Reichslanden zur Erörterung kommen wird. Bis
dahin werden ſich die ungeduldigen Konfekturalpolitiker
ſchon gedulden müſſen.

Vom Herrenhauſe. Für die am 8. Auguſt d. Js. ſtattfin-
dende Präſentationswahl zum preußiſchen Herrenhauſe ſeitens
des alten und veen ten Grundbeſitzes der Fürſtentümer Schweid-
nitz-Jauer iſt anſtelle des verſtorbenen Landſchaftsdirektors von
PortatiusSchwarzwaldau der Reichstagsabgeordnete, Ober
regierungsrat a. D. Frhr. v. Richthofen-Damsdorf auf
Kohlhöhe, Kreis Striegau als Kandidat in Ausſicht genommen.

Aus der Armee. Der türkiſche Generalleutnant Auler
Paſcha, früher in preußiſchen Heeresdienſten, erneuert ſeinen
jetzt abgelaufenen Vertrag mit der türkiſchen Regierung nicht
mehr, ſondern ſcheidet aus den türkiſchen Dienſten aus. Von
früheren deutſchen Offizieren bleiben noch in Zen
der Türkei tätig die türkiſchen Generalleutnants und preußiſchenOberſten z. D. von Ditfurth, Jmhoff und von Rüdgi 4 Außer-

dem lebt in Konſtantinopel der türkiſche Marſchall und preußiſche
Generalleutnant z. D. von Kamphövener Paſcha.

Das Zentrum und das Bismarckdenkmal. Das Zen-
trum hat beſchloſſen, ſich offiziell an der Feier der Ent-
hüllung des Bismarckdenkmals in der Walhalla zu Regens-
burg zu beteiligen.

Eine Löſung der braunſchweigiſchen Frage? Die
Grazer Tagespoſt meldet aus angeblich authentiſcher Quelle,
daß anläßlich des für den Herbſt bevorſtehenden Beſuche s
des Herzogs von Cumberlandin München eine
Begegnung des Herzogs mit Kaiſer Wilhelm
ſtattfinden werde, von welcher, entgegen aller Demen-
tierungsverſuche, eine Löſung der braunſchweigi-
ſchen Frage beſtimmt zu erwarten ſei. (77)

Die Ordensauszeichnungen an der Straßburger Univerſität.
Jn der Preſſe begegnet man dem auffälligen Jrrtum, daß die
Ordensauszeichnungen, die einer Reihe von Straßburger Pro-
feſſoren zuteil geworden ſind, in Verbindung gebracht werden mit
dem glücklich beſtandenen Doktorexamen des Prinzen Auguſt Wil
helm. Es iſt begreiflich, daß ſkrupelloſe Blätter daraus ihren
Zwecken paſſende, für das Profeſſorenkollegium verletzende, will-
kürliche Schlußfolgerungen gezogen haben. Die Zeitungen haben
hier überſehen, daß es von alters her in Preußen üblich geweſen
iſt, bei der Beendigung der Studien eines Hohenzollernprinzen
auf einer Univerſität oder auch nur auf einer Schule bezw.
Kadettenanſtalt die Lehrer der Anſtalt, beſonders die bei der
Unterweiſung des Prinzen unmittelbar beteiligten Lehrkräfte
durch Verleihung von Orden auszuzeichnen. Mit dem Doktor-
exam en des Prinzen Auguſt Wilhelm haben alſo die den Straß-
burger Profeſſoren verliehenen Orden nichts zu tun; dieſe Aus-
zeichnungen würden auch dann dem Herkommen gemäß erfolgt
ſein, wenn am Schluſſe der Studien des Prinzen an der Straß-
burger Univerſität keine Promotion ſtattgefunden hätte. Jm
übrigen ſind auch Profeſſoren dekoriert worden, die mit dem
Doktorexamen nichts zu tun hatten.

Das Steuerprivileg der Beamten ſoll, wie die Berl.
Beamtenztg. erfahren haben will, in dieſem Jahre noch nicht
beſeitigt werden. Man ſei davon abgekommen, einen ent-
ſprechenden Geſetzentwurf gleichzeitig mit den Beſoldungs-
vorlagen dem Landtage zugehen zu laſſen, und habe die Re-
gelung der Frage auf eine ſpätere Zeit vertagt.

Die Krankenverſicherung der land und forſtwirtſchaft-
lichen Arbeiter. Bezüglich der Ausdehnung der Kranken-
verſicherung auf die land und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter
wird der Jnf. von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die
Beratungen zwiſchen den zuſtändigen Reichs und preußi-
ſchen Behörden vor einiger Zeit zu einem gewiſſen Abſchluß
gediehen ſind. Wenn auch die engiltige Feſtlegung der ein-
ſchlägigen Beſtimmungen noch nicht erfolgt ſein kann, da die
Arbeiten an der Arbeiterverſicherungsreform noch nicht be-
endet ſind, ſo läßt ſich doch jetzt ſchon ſagen, daß in dem neuen
Entwurf eine Verſicherungspflicht der land und
forſt wirtſchaftlichen Arbeiter enthalten ſein wird. Mit
ziemlicher Sicherheit läßt ſich ferner annehmen, daß man die
ausführenden Beſtimmungen zu der Verſicherungspflicht den
einzelnen Staaten überlaſſen wird, die ihrerſeits wieder auf
landesgeſetzlichem Wege eine Regelung vorzunehmen haben.

Die Feuerbeſtattung in Preußen. Wie wir gegenüber
anderslautenden Nachrichten erfahren, befindet ſich die Leichen-
verbrennungsfrage durchaus noch im Stadium der vertrau-
lichen Erwägungen. Keines der beteiligten Reſſorts hat
bis jetzt bindende Entſchlüſſe gefaßt oder ſich auf irgend welche
Punkte feſtgelegt. Daß man im Miniſterium des Jnnern zu
einem „empfehlenden Beſchluſſe“ kommen und alsbald dem Land-
tage ein entſprechendes Geſetz zugehen würde, iſt beim derzeitigen
Stande der Materie lediglich eine Vermutung.

Reichsbeiträge für Gemeinden. Zu dem vom Parlament
gewünſchten Geſetzentwurfe, welchen das Reichsſchatzamt aus-
arbeitet, werden, wie wir hören, zurzeit im Reiche die erforder-
lichen ſtatiſtiſchen Unterlagen eingeholt. Für das Geſetz
in betracht kommen namentlich ſtarke Militär- und Marine-
gemeinden, wie Kiel und Wilhelmshafen mit ihren Vororten,
Spandau, Siegburg und in den Reichslanden die an den Reichs
eiſenbahnen liegenden Gemeinden.

Keine ſtaatliche Warenhausſteuer in Bayern. Verſchiedene
Blätter brachten die Nachricht, die baheri ſche Regierung beab-
ſichtige nach ihrem Steuerreformplane die Einführung einer
ſtaatlichen Warenhausſteuer. Wie wir aus dem amt-
lichen Material erſehen, iſt dieſe Mitteilung un zutreffend.
Wie in Preußen wird vielmehr die Warenhausſteuer auch in
Bahern eine Gemeindeabgabe bilden, es wird ſogar im Gegen-
ſatz zu Preußen den Gemeinden überlaſſen, ob ſie
überhaupt Warenhausſteuern erheben wollen oder nicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 5. Auguſt.

(Perſonalveränderungen im Schuldienſt des
Regierungsbezirkes Merſeburg.) 1. Veränderungen
unter den Kreis und Ortsſchulinſpekkoren: dem Pfarrer Ehrke
in Sangerhauſen iſt die Verwaltung des Kreisſchulauffichtsbezirks
Sangerhauſen, dem Pfarrer Büſchel in Donndorf diejenige des
Kreisſchulinſpektionsbezirks Artern endgültig übertragen. ZuOrtsſchulinſpektoren ſind ernannt Diakonus t in Elſter
werda über Kotſchka, Pfarrer Poeßel in Voigtſtedt über Voigt
n Pfarrer Köhne in Delitzſch über die katholiſche Privat
chule in Delitzſch, Diakonus Raabe in Jeſſen über Arnsdorf.

2. Jn dem Idienſt ſind auftragsweiſe beſchäftigt:
Lehrer Kothe in Paſſendorf, Am En de in Niederglaucha.
Einſtweilig angeſtellt: Sitte in Zörbig vom 1. Oktober
1908 ab. Endgültig angeſtellt: Vom 22. Juni 1908 ab:
Lehrer Biemen in Roßbach, Hauweéde in Nebra, Haſe in
Mügeln. Vom 1. Juli 1908 ab Lehrer Haubold in Witten
berg, vom 8. Juli 1908 ab Lehrer und Küſter Weniger inRöcken, vom 4. Juli 1908 ab Lehrer und Küſter Huv er in Rade

ſt. Vom 1. Oktober 1908 ab Lehrer Doebler in Droyßig,
reuß in Sangerhauſen, Pötſch in Wittenberg und Rektor

Jn den Ruheſtand ſind verſetzt Lehrer
Wöhler in mit Ende Juni 1908, Wohlleben in

September 1908, Zipprich in Rotha mit

Ende Mai 1908, Hanft in Zipfendorf mit Ende Juni 1908.
Es ſcheiden aus dem Schuldienſt des Bezirks Merſeburg
fünf Lehrperſonen; unbeſetzt ſind zurzeit 18 Lehrer und Lehre
xinnenſtellen, außerdem ſind die beiden Rektorſtellen in Annaburg
und Kemberg zu beſetzen.

Teicha, 4. Aug. (Ein Sittlichkeitsverbrechen),
welches wieder von der zunehmenden Verrohung Zeugnis ablegt,
iſt in Unſerer Gegend paſſiert. Am Montag wurde die etwa
17jährige K. aus Möderau, welche hier Einkäufe gemacht
hakte, auf dem Wege von Löbnitz nach Möderau von einem ihr
begegnenden Arbeiter überfallen, in den Weizen des Gutsbeſitzers
Lutze geworfen und in ſchändlicher Weiſe vergewaltigt. Der Täter,

r erſt vor kurzem wegen eines Rohheitsvergehens eine Ge-n nisſtrafe abgebüßt hat, iſt der Ueberfallenen bekannt und wird

auch in dieſem Falle der gerechten Strafe nicht entgehen.
Merſeburg, 5. Aug. Einer der älteſten Gin-

wohner Merſeburgs), Herr Lehrer emer. Julius Rein
hoxſt, iſt am Dienstag früh im 89. Lebensjahre geſtorben.
Er war am 19. Oktober 1819 geboren und lange Jahre inNiedereichſtädt als Lehrer und Küſter tätig. Bis in ſein

hes Alter hinein zeichnete ihn eine ſeltene Rüſtigkeit und
eiſtesfriſche aus.

Weißenfels, 4. Aug. (Verhütetes Eiſenbahn
unglück.) Beim Rangieren waren mehrere Güterwagen aus
den Geleiſen geſprungen und hatten ſich zum keil auf die Per-ſonengugegeleife gelegt. Ein Perſonenzug hatte bereits Ein-

fahrtsſignal. Durch die Entſchloſſenheit der Beamten gelang es
jedoch, wie die L. N. N. melden, den Zug 10 Meter vor der
kritiſchen Stelle zum Halten zu bringen und ſo ein größeres Unheil
zu verhindern.

Tröbsdorf, 5. Aug. (Beſitzwechſel.) Der Land-
wirt Müller in Tröbsdorf bei Laucha verkaufte ſein Beſitztum
nebſt Inventar an den Grafen v. d. Schulenburg auf
Burgſcheidungen.

Vom Kyffhäuſer, 4. Aug. (Bismarck-Gedenkfeier.)
Die von der Khffhäuſer-Bismarckgemeinde am Sonntag am
Kaiſerdenkmal auf dem Kyffhäuſer veranſtaltete Bismarck-Gedenk-
feier geſtaltete ſich zu einer großartigen Kundgebung.
Hauptmann d. L. Möllmann und Paſtor Nießmann-
Güſten (Anh.) hielten kraftvolle An ſprachen an die
erſchienenen Verehrer Bismarcks. Abends wurde das enkmal
durch Rotfeuer erleuchtet und ein Feuerwerk von dem Militär-
verein „Prinz Friedrich Karl“ zu Schöneberg abgebrannt.

W. Erfurt, 4. Aug. (Die Verhandlungen anläß-
lich des 40. Verbandstages der Thüringer Feuer-
wehren) nahmen vorgeſtern ihren a grtgang Bankdirektor
Bandau- Leipzig hielt einen Vortrag über Waſſerbeförderung
durch Schlauchleitungen. Außerdem ſprach Brandmeiſter Traut-
ner-Oberweißbach über das Samariterweſen und endlich hielt
Brandmeiſter Herold- Gotha zwei Vorträge über Uniformie-
rung und Abzeichen und über Schlauchkuppelungen. Als Ort des
nächſten Verbandstages hatten ſich Ohrdruf, Ebeleben und
Eiſenach gemeldet. Es ſoll die Wahl zwiſchen Ebeleben und
Eiſenach einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten bleiben. Nach-
mittags fand ein impoſanter Feſtzug ſtatt. Es waren im ganzen
über 3000 auswärtige Feuerwehrleute anweſend.

Genthin, 4. Aug. (Brand.) Vorgeſtern abend brannte
die Scheune des Landwirts und Viehhändlers W. Stein im be-
nachbarten Altenplathow nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden, doch wurden bedeutende Erntevorräte ver-
nichtet. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

Aken, 4. Auguſt. (Militäriſche Uebung.) Das
Magdeburger Pionierbataillon traf geſtern nach-
mittag gegen 4 Uhr hier ein und bezog alsbald Quartier. Die
Reiſe von Magdeburg hierher war auf Pontons erfolgt, von denen
je vier mit einander verbunden waren. Der ganze Zug wurde
von einem Dampfer geſchleppt. Das Bataillon war bereits
morgetis 4 Uhr aufgebrochen, hatte alſo etwa 12 Stunden zu der
Fahrt gebraucht. Abends fand eine Uebung ſtatt. An der hieſigen
Fährſtelle wurde eine Brücke geſchlagen, die in kurzer Zeit her-
geſtellt und wieder abgebrochen wurde. Der Fährbetrieb wurde in
der Zwiſchenzeit durch den Kahn vermittelt. Der Schiffsverkehr
erfuhr keine Störung, da man die Dampferſchleppzüge paſſieren
ließ. Das Bataillon brach heute morgen in der Richtung nach
Breitenhagen auf. Dort ſoll ebenfalls eine Elbbrücke geſchlagen
werden, ebenſo bei Barbhy.

Vom Thüringerwald, 3. Aug. (Raupenplage.) Ein
maſſenhaftes Auftreten der Kohlweißlinge macht ſich hier in dieſem
Sommer bemerkbar. Man kann ganze Schtvärme dieſer Falter
beobachten. Beſonders in den Gemüſegärten halten ſie ſich mit
Vorliebe auf. Hier legen ſie in den Kohlſtauden ihre Eier ab,
aus welchen in kurzer Zeit Raupen ausſchlüpfen, die durch ihre
Gefräßigkeit an den Kohlbeſtänden großen Schaden anrichten.
Es iſt daher empfehlenswert, die Kohlweißlinge ſo viel wie mög-
lich zu vernichten, um ſo dem Ueberhandnehmen der Raupenplage
zu ſteuern.

Markranſtädt, 4. Aug. (Ehrung Bismarcks.)
Das Andenken des am 30. Juli vor zehn Jahren verſtorbenen
Fürſten Otto von Bismarck wurde von den reichstreuen Bürgern
unſerer Stadt durch eine erhebende Gedenkfeier am
Bismarckbrunnen im König Albert-Park gefeiert. Am
der Feier nahmen viele Ortsvereine mit ihren Fahnen teil. Nach
einem einleitenden Geſang hielt Bürgerſchul-Oberlehrer Pfeifer
eine zündende Feſtrede, in der er der unſterblichen Verdienſte
des Beſten aller Deutſchen gedachte. Das im Bismarckhain des
König Albert-Parkes ſtehende Denkmal zieren eine große Anzahl
mit Schleifen und Widmung verſehene Kränze, geſtiftet vom
Bürgermeiſter Ott im Namen der Stadt, vom reichstreuen, kauf-
männiſchen und anderen Ortsvereinen. An die würdige Feier

ſchloß ſich ein Kommers in der Alberthütte.
Plauen i. V., 4. Auguſt. (14 Stunden im Luft-

ballon.) Eine intereſſante Nachtfahrt unternahmen Sonn
abend 7 Uhr vier Mitglieder des Vogtländiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt mit dem großen, 1700 Kubikmeter faſſenden Kugelballon
des Vereins „Plauen“. Sie landeten am Sonntag vormittag
nach 14ſtündiger günſtiger Fahrt in Südungarn, im Gebiete der
Hohen Tatra, bei Kraſſo (Komitat Szathmar). An der Luftreiſe
beteiligten ſich Dr. med. Flemming, Zahnarzt Köhler, Fabrikant
Köchel. und der Führer des Ballons, Referendar Sticker aus

Charlottenburg.
Dresden, 4. Aug. (Der Dieb aus der Kunſtaus-

ſtellung. Mordverſuch und Selbſtmord.Schwindlerpaar.) Zur Diebſtahlsaffäre in der Kunſtaus-
ſtellung erhalten die Dresdn. Nachr. einen Brief des Nervenarztes

Dr. med. Hofmann in Bautzen, in dem es heißt: „Als behandeln-
der Arzt des Verhafteten habe ich nach allen Mitteilungen und
Umſtänden den Eindruck, daß es ſich um einen ſogenannten
pathologiſchen Rauſchzuſtand handelt, in welchem dem
Betreffenden die Verantwortlichkeit für ſein Tun nicht
auferlegt werden kann. Derſelben Meinung iſt auch der-
jenige Arzt, in deſſen weiterer Beobachtung ſich Herr C. zurzeit in
er nächſten Nähe Dresdens befindet.“ Heute früh feuerte der

27 Jahre alte Modelleur Felix Schneider auf ſeine frühere
Verlobte Dora Schubert aus einem Revolver einen Schuß ab,
als dieſe zum Bahnhof ging. Das 20 Jahre alte Mädchen blieb
unverletzt. Schneider feuerte dann ſchnell zwei Schüſſe auf ſich
ſelbſt ab, die ſeinen Tod herbeiführten. Der Grund zur Tat iſt
in verſchmähter Liebe zu ſuchen. Seit Anfang Mai d. Js. hat
ſich die vormalige Schweſter des Roten Kreuzes in München
Eliſabeth Helene Charlotte von Bergofsky mit ihrem Geliebten,
dem Kaufmann Walter Heinrich Hildebrandt, in hieſiger Stadt
en und durch unwahre Angaben Geld, angeblich zu
Reiſezwecken, zu erſchwindeln gewußt. Die v. B. tritt in
Schweſternkleidung auf und nennt ſich auch Schweſter Beate, ſie iſt
mittelgroß, hat dunkelblonde Haare und längliches blaſſes Geſicht.
Hildebrandt hat dunkelblonde Haare, nach oben gedrehten Schnurr-
bart und längliches blaſſes Geſicht. Er gibt ſich gern als Reſerve

r aus. Beide Perſonen werden bereits von Hamburg aus
geſucht.

W. Jena, 4, Aug. (Ein Automobilunfall) ereignete
ſich am Sonntag mittag es 12 Uhr durch Verſagen der
Steuerung. Das Automobil fuhr gegen einen Baum. Der
Chauffeur erlitt einen Beinhruch; einem Schloſſer wurde ein
Stück Fleiſchaus der Wadegeriſſen. Die Verletzten
wurden im Krankenwagen von der Unfallſtelle geholt.

W. Rudolſtadt, 4. Auguſt. (Rathausbau.) Jn ſeiner
letzten Sitzung beſchloß der Stadtrat die Errichtung eines neuen
Rathauſes. Zu dieſem Zweck ſoll ein Preisausſchreiben um
geeignete Entwürfe erlaſſen werden. Die Koſten für die erſte
Bauperiode betragen 200 000 Mark. Es iſt beabſichtigt, das im
Beſitz der Stadt befindliche Landratsamtsgebäude mit ſeinen
architektoniſchen önheiten mit zu benutzen. An dem Preis
ausſchreiben können ſich ſämtliche reichsdeutſche Architekten be
teiligen. Als Preiſe ſind ausgeſetzt: 1. Preis 2500 Mk., 2. Preis
1500 Mk., 3. Preis 1000 Mk. Außerdem behält ſich die Stadt
das Recht vor, auch nicht preisgekrönte Entwürfe für je 500 Mt.
anzukaufen.

W. Friedrichroda, 4. Aug. (Einen ſchweren Unfall)
erlitt ein Milchkutſcher, der mit ſeinem Geſchirr einer Bären und
Kamele mit ſich ſhren den Zigeunerbande begegnete. Ein Pferd
wurde vor den Tieren ſcheu und ging durch. Der Kutſcher wurde
von dem Wagen herab geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen.

W. Meiningen, 4. Auguſt (Verzinnte Kochtöpfe.)
Das Staatsminiſterium hat die Landräte und Ge meindevorſtände
angewieſen, der erſt gen Unterſuchung der in den Handel
kommenden verzinnten Kochtöpfe auf Bleigehalt ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Anlaß zu dieſer Anordnung hat
eine im Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt in Jena vorge-
nommene Unterſuchung einer größeren Anzahl von, verzinnten
Kochtöpfen, welche aus den verſchiedenſten Teilen Thüringens ein-
geliefert waren, gegeben. Bei dieſer Unterſuchung wurde ein
außerordentlich hoher Bleigehalt der Verzinnung der Töpfe ge-
funden. Während das Reichsgeſetz vom 25. Juni 1887 nur einen
Bleigehalt der Verzinnung von einem Prozent zuläßt, haben ſich
bei jenen Unterſuchungen Verzinnungen mit einem Bleigehalt bis
zu 38,5 Prozent vorgefunden. Mit dem Gebrauch derart ver-
er Töpfe iſt natürlich eine große Geſundheitsgefahr ver-
bunden.

W. Königſee, 4. Auguſt. (Ein Schützenveteran.)
Fabrikbeſitzer Julius Paris hat aus Anlaß ſeines 60 jährigen
Jubiläums als aktiver Schütze der hieſigen Schützenkompagnie eine
Stiftung von 1000 Mk. gemacht. Der Jubilar, einer der älteſten
Schützen Deutſchlands, hat ſich als Mitbegründer des Deutſchen
Schützenbundes um dieſen große Verdienſte erworben.

W. Ebersdorf (Werrabahn), 4. Aug. (Zu einer großen
Schlägerei) kam es am Sonntag im benachbarten Neuen-
ſorg gelegentlich des Kirchweihfeſtes. Der 19jährige Korb-
macher Max Nemmert aus Frohnlach wurde durch einen Meſſer-
ſtich in die Schläfe lebensgefährlich verletzt und mußte in das
Krankenhaus zu Koburg gebracht werden. Auch der Täter und
andere Teilnehmer an der Schlägerei erlitten Verletzungen.

Vermiſchtes.
Die Fahrt des Grafen Zeppelin iſt in der Nacht zum 5. Auguſt

von Oppenheim fortgeſetzt worden. Es liegen uns folgende Tele-
gramme vor: Mannheim, 5. Auguſt: Graf Zeppelin hat um
1 Uhr 45 Min. nachts Mannheim paſſiert. Stuttgart,
5. Auguſt: Graf Zeppelin hat nicht, wie vermutet, ſeinen Rückweg
wieder durch das Rheintal genommen, ſondern hat heute früh
4 Uhr bei Eppingen die württembergiſche Landesgrenze paſſiert
und iſt um 5 Uhr 10 Min. in Ludwigsburg in Sicht gekommen.
Stuttgart, 5. Auguſt: Graf Zeppelin erſchien 6 Uhr 20 Min.
über der Stadt und paſſierte ſie zunächſt in der Fahrtrichtung von
Norden nach Süden. 6 Uhr 40 Min. befand er ſich noch über dem
Stuttgarter Talkeſſel. Die Begeiſterung der Einwohner über
ihren großen Landsmann iſt unbeſchreiblich. Das ſüddeutſche
Korreſpondenzbureau erhielt vom Grafen Zeppelin folgende eigen-
händig unterſchriebene Poſtkarte vom Luftſchiff: Aus der Höhe
über Stuttgart. Nach ereignisreicher Fahrt heimkehrend. 5. Auguſt,
6 Uhr 23 Minuten vorm. Graf Zeppelin. Stuttgart,
5. Auguſt: Graf Zeppelin landete kurz vor 8 Uhr
wegen Motordefekts bei Echterdingen auf
freiem Felde. Die Weiterfahrt erfolgt vor
ausſichtlich gegen 6 Uhr abends. Stuttgart,
5. Auguſt. (Ausführlichere Meldung.) Graf Zeppelin iſt wegen
Motordefekts kurz vor 8 Uhr mit ſeinem Luftſchiff fünf Minuten
öſtlich von Echterdingen auf den Fildern auf freiem Felde ge-
landet. Das Luftſchiff wird vorausſichtlich gezwungen ſein, bis
heute abend 6 Uhr auf den Fildern zu verbleiben. Von
Friedrichshafen ſind Mannſchaften zur Reparatur beordert
worden. Ebenſo ſind von Stuttgart zwei Kompagnien Grena-
diere telegraphiſch nach Echterdingen berufen worden.
Darmſtadt, 5. Auguſt. Sofort nach dem Bekanntwerden der
Landung des Zeppelinſchen Luftballons ſandte der Miniſter
des Jnnern Braun folgendes dringende Telegramm:
Graf Zeppelin, Nierſtein. Mit dem Ausdrucke freudiger Be
wegung, Sie auf heſſiſchem Boden gelandet zu ſehen, bitte ich,
zu dem Gelingen der weltbewegenden Fahrt meine Glückwünſche
ausſprechen zu können. Dortiges Kreisamt iſt angewieſen, jede
etwaige erwünſchte Hilfe zur Verfügung zu ſtellen. Miniſter
des Jnnern, Braun.

Ueber den Aufſtieg des Ballons am 4. Auguſt wird aus
Friedrichshafen noch gemeldet: Ein wunderbarer Früh-
morgen lag über dem Bodenſee, und bei Tagesanbruch wurde
es in der Ballonhalle bei Manzell lebendig. Man hatte dort
offenbar die ganze Nacht gearbeitet, um den Ballon für die
große Fahrt tüchtig zu machen. Auch die VBeteiligung des
Publikums war eine außerordentlich rege; ſchon von 4 Uhr
morgens ab eilte man zum Strande bei Manzell, und auf dem
See wimmelte es von Ruderbooten. Der Ballon flog ohne
Hilfe eines Dampfbootes glatt und vollkommen ruhig
aus der Halle und ſtieg um 6 Uhr 10 Min. auf. Der
Graf hatte vorher von ſeinen Freunden und ſeiner Tochter
herzlichen Abſchied genommen. Jm Ballon befanden ſich im
ganzen zwölf Perſonen, darunter der Reichskom-miſfar Baron Baſſus. Das Luftſchiff erhob ſich ſicher
und elegant zu einer Höhe von etwa 100 Meter. Das Motor-
boot „Württemberg“ begleitete es eine Strecke weit. Der Ballon
fuhr zunächſt am Lande entlang bis Jmmenſtadt und kreuzte
dann quer über dem See in der Richtung nach Konſtanz, worauf
er nach etwa ſtündiger Sichtbarkeit im Dunſt ver-
ſchwand. Die Fahrt des Ballons war wunderbvoll ſtabil und
ging ohne jede Störung vor ſich und machte im allgemeinen
einen bedeutend ſichereren und gefeſtigteren Eindruck als bei
der letzten Auffahrt. Wie man hört, erfolgte diesmal keine
Automobilbegleitung, ſondern es werden aus dem
Ballon Telegramme geworfen, die von den Findern aufgegeben
werden ſollen.

Ein italieniſcher Journaliſt hatte eine Unker
redung mit dem Grafen Zeppelin. Dieſer wehrte ſich ent-
ſchieden dagegen, daß ſeine Erfindung, wie man wiederholt be
hauptet habe, dem Deutſchen Reiche England gegenüber eine
bevorzugte Stellung verſchaffen werde. Das iſt, ſo erklärte der
Graf, eine durchaus irrige Anſicht. Jch habe mich mit dem lenk-
baren Luftſchiff erſt als Amateur und dann als Techniker be-
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ſchäftigt und gebe zu, daß es ſtets meinr ntſcank das nahen ſei, dieſes wichtige Problem
zuerſt zu löſen und aus ihm Nutzen zu ziehen. er daxaus
gleich ein Vombardement Londons aus der Luft folgern zu
wollen, das iſt abſurd. Jch weiß gar nicht, ob ſich in der
Zukunft einmal die Möglichkeit bieten wird, mit Hilfe von Luft

gebe rn ch war,

ſchiffen Truppen zu befördern. So viel iſt nach den jetzigen
Berechnungen jedenfalls r daß der Transport eines Armee-

koros mehrere Mi Grafliarden würde. 2Zeppelin gab dann dem lebhaften Wunſche Ausdruck, daß die
Mißverſtändniſſe, die neuerdings in England ervorgerufen
wurden, beſeitigt würden. Schließlich äußerte er ich über die
Zukunft der Luftſchiffahrt und bekannte i u der Ueber-
zeugung, daß der Sieg dem lenkbaren Luftſchiff, nicht
dem Aeroplan, gehören werde.

N. G. Prinzliche Doktoren. Die am 20. Juli an der
Straßburger Univerſität erfolgte Promotion des Prinzen
Auguſt Wilhelm von Preußen ſein Koſename in
der kaiſerlichen Familie iſt bekanntlich Auwi zum Doktor
der Staatswiſſenſchaften ſteht im preußiſchen Königshauſe
ohne Vorgänge da. Die Würde eines Ehrendoktors iſt freilich
ſchon verſchiedenen preußiſchen Prinzen verliehen worden. So
iſt Prinz Heinrich Dr. ing hon. c. der techniſchen Hoch-
ſchule in Berlin und Ehrendoktor der Rechte der Univerſität
Harvard. Indeſſen führen ſchon eine Reihe von anderen
Prinzen regierender deutſcher Fürſtenhäuſer den Doktortitel,
nicht den ehrenhalber verliehenen, ſondern den mühevoll durch
eine Diſſertation und die Ablegung eines mündlichen Examens
erworbenen. r Max, von Baden die Berliner
nannten ihn „Bademax“ iſt Dr. jur., zwei Mitglieder
des baheriſchen Königshauſes ſind Doktoren der Medizin,
der in Schloß Nymphenburg bei München reſidierende
Prinz Ludwig Ferdinand, der einzige deutſche Ehren-
chirurg der königlichen ſpaniſchen Akademie, und der bekannte
Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern, der im
Winter in München, im Sommer in Schloß Tegernſee prakti-
ziert. Ein Mitglied des ſäch ſiſchen Königshaufes iſt ſogar
Doppeldoktor. Prinz. Max von Sachſen, der jüngſte Bruder
des regierenden Königs, iſt Dr. jur. et theol. Er iſt Profeſſor
für kanoniſches Recht und Liturgie an der Univerſität Freiburg
in der Schweiz. Doktor der Rechte iſt auch Prinz Julius
Ernſt zur Lippe, ein jüngerer Bruder des Prinzen
Leopold IV. zur Lippe. Er ſtand bis vor kurzem im diplomati-
ſchen Dienſt und war zuletzt Legationsſekretär an der deutſchen
Botſchaft in Rom. Der deutſchen Botſchaft in Paris iſt als
Attachee der Dr. phil. Heinrich XXXIII., Prinz Reuß j. L.,
zugeteilt. Prinz Reuß, der vorher mehrere Jahre dem 2. Garde-
Dragoner- Regiment als Offizier angehörte, iſt der zweite Sohn
des verſtorbenen langjährigen Botſchafters in Wien, Prinzen
Heinrich VII. und ſeiner Gemahlin, geborenen Prinzeſſin von
Sachſen- Weimar. Er iſt vor einigen Jahren mit einer vorzüg-
lichen nationalökonomiſchen Abhandlung zum Doktor der Philo-
ſophie in Berlin promoviert worden und gilt für einen der be-
fähigſten und fleißigſten unter den jüngeren deutſchen Diplo-
maten.

inf. Ein Kaiſerbild für Kiautſchau. Der Kaiſer hat, wie die
Inf. an unterrichteter Stelle erfährt, der deutſchen Kolonie in
Kiautſchau, aus deren Mitte ihm vor kurzem ein Huldigungs-
werk zuging, für das dortige Kaſino ſein Porträt in Lebens-
größe geſpendet. Das Bild ſtellt den Kaiſer in der Gardes du
Corps-Uniform mit dem Band des Schwarzen Adler-Ordens dar.
Das kaiſerliche Geſchenk, welches bereits die Seereiſe angetreten
hat, iſt von einem Handſchreiben des Monarchen begleitet.

König Edward von England macht augenblicklich, wie eine
Perſönlichkeit, die den König kürzlich intim geſehen hat, der
N. G. C. berichtet, einen recht gealterten und kranken Ein-
druck. Er hat eine auffallend ſchlechte Geſichtsfarbe, einen
leidenden Zug um den Mund und bewegt ſich langſam und nicht
mehr mit der früheren Elaſtizität. Der vor einigen Jahren
notwendig geweſene operative-Eingriff hat offenbar doch gewiſſe
Spuren hinterlaſſen, die im allgemeinen Befinden des 67jährigen
Herrſchers immer mehr zutage treten.

N. G. C. Verlobung im Hauſe Eulenburg. Nicht geringes
Aufſehen erregt naturgemäß in der Berliner Geſellſchaft die
jetzt bekannt gegebene Verlobung der Gräfin Viktoria zu
Gulenburg ihr Koſename iſt Tora der jüngſten zwei
undzwanzigjährigen Tochter des Fürſten Philipp zu Euken-
burg mit dem Burggrafen und Grafen Alfred zu Dohna-
Mallmitz, Herrn der beinahe 20000 Morgen großen Fidei-
kommißherrſchaft Mallmitz im Kreiſe Sprottau. Von den beiden
älteren Schweſtern der Braut iſt die eine, die 28jährige Gräfin
Alexandrine, noch unvermählt, die andere, die 25jährige
Gräfin Auguſta, iſt ſeit anderthalb Jahren die Gattin des
zurzeit in Florenz lebenden Herrn Jarolimek, der einer
tſchechi ſchen Familie entſtammt und früher Privatſekretär
ſeines jetzigen Schwiegervaters war. Von ihm wird binnen
kurzem ein Novellenband, betitelt „Von Neidenden und Be
freiten“ erſcheinen. Der Verlobte der Gräfin Tora zu
Eulenburg iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Burggrafen
und Grafen Alfred zu DohnaMallmitz und ſeiner Gemahlin,
geſchiedenen Gräfin von ZedlitzTrützſchler geborenen von der
Hagen. Von ſeinen Brüdern ſind zwei vermählt. Graf Hein-
rich, der als Leutnant bei den Ohlauer Huſaren ſteht, hat eine
Griechin, eine geborene Arghropoulos, zur Gemahlin, Graf
Fabian, der den Ohlauer Huſaren als Reſerveoffizier ange
hört, hat eine Frankfurterin geheiratet, eine Tochter des Be-
ſitzers des Frankfurter Generalanzeigers Horſtmann. Gräfin
Fabian zu Dohna geborene Horſtmann ein Bruder von ihr
iſt der Attachee bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Dr. Fredh
Horſtmann gehört zu den eleganteſten Erſcheinungen der
Berliner Hofgeſellſchaft, bei deren Jugend ihr gaſtfreies Haus
in der Alſenſtraße beſonders beliebt iſt. Von den beiden unver-
mählten Brüdern des Grafen Alfred Dohna iſt der eine Graf
Nikolaus Kapitänleutnant auf dem Linienſchiff „Braun
ſchweig“. Vor einigen Jahren lenkte das Gut Mallmitz, deſſen
jetziger Beſitzer Graf Alfred zu Dohna iſt, dadurch die Aufmerk-
a weiterer Kreiſe auf ſich, daß im Reichstage über den An
auf von Teilen des Majorats als Exerzierplatz durch den Fiskus
debattiert wurde.
Eulenburg hat Ruhe. Von verſchiedenen Seiten wurden
über das Verfahren gegen den Fürſten Eulenburg Mitteilungen
verbreitet, die den Anſchein erweckten, als ob wir bald eine
Wiederaufnahme des Prozeſſes erwarten könnten. Es wurde
gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft ſchon in nächſter Zeit ein
Gutachten der behandelnden Aerzte über den Geſundheitszuſtand
des Fürſten einfordern würde; außerdem beabſichtige die
Strafkammer, um ganz ſicher zu gehen, von eigens zu dieſem
Zweck bereits auserſehenen Aerzten darüber ein Obergutachten
einzufordern, ob der Fürſt hinreichend gekräftigt ſei, um einem
neuerlichen Prozeß ohne einſchneidende Störungen beiwohnen zu
können. Dieſes Erſuchen werde gegen Ende September, nach
der Rückkunft des Oberſtaatsanwalts Dr. Jſenbiel von ſeinem
Urlaub, erfolgen. Laute das Gutachten im Sinne der Staats
anwaltſchaft günſtig, ſo werde ſie ſofort bei der Strafkammer
die Anberaumung eines neuen Termins beantragen. Dieſe
Angaben entſprechen jedoch nicht den Tatſachen. Man iſt nach
den B. N. N. vielmehr der Frage, wann der Fürſt verhand
lungsfähig ſein dürfte, noch gar nicht wieder nähergetreten.
Zas Verfahren ruht augenblicklich vollkommen und die Be
hörden nehmen vorläufig eine abwartende Stellung ein. Selbſt
verſtändlich wird dann nach einiger Zeit ein Gutachten der
Aerzte eingefordert werden. Dies geſchieht aber nicht nur aus
nahmsweiſe bei dem Fürſten Eulenburg, ſondern iſt in jedem
Falle üblich, ſobald es ſich um einen ſchwerkranken Angeklagten
handelt. Ebenſowenig iſt die Meldung richtig, daß Fürſt
Eulenburg deswegen bisher nicht auf freien Fuß geſetzt wurde,damit eine Woluſnegeſeht gegenüber den noch nicht oder nur

Diweiſe unter Eid vernommenen Zeugen, wie Geritz, Hofrat
Kiſtler u. a. vermieden werde.

ſeiner Unkerſuchungshaft nicht nur ſeine Familie, die tagung
einen größeren Teil des Tages mit ihm verbringt, ſondern au
Geritz und Kiſtler. Geritz insbeſondere kommt ſehr t zu
ihm. o ſcheint man alſo Kolluſionsgefahr nicht zu befürchten.

500 000 Frank unterſchlagen hat in Antwerpen der re
der großen Firma Staakmann u. Horchitz, bei der er ſeit Jahren
eine Vertrauensſtellung genoß. Er hat das Geld an der Börſe
und an den Spieltiſchen in Oſtende, Spa und Nizza, wo er ein
aflser Beſucher war, im Pauſe der letzten zwei Jahre ver
pielt und das Manko durch falſche Buchungen verdeckt.

Aus dem vierten Stock aus dem Fenſter geſtürzt. Wie aus
Bismarckhütte gemeldet wird, wurde dort die 14jährige Toborek
von ihrem Onkel, dem Hüttenarbeiter Valeni, aus dem vierten
Stockwerk kopfüber aus dem Fenſter geſtürzt, als G aus dieſem
r Das Mädchen wurde vollſtändig zerſchmettert und
verſtarb bald darauf. Valeni wurde verhaftet. Es iſt noch nicht

eſtgeſtellt, ob es ſich um einen Scherz gehandelt, oder ob die
at mit Ueberlegung ausgeführt wurde.

Zwei ſchwere Automobilunfälle, bei denen fünf Per
ſonen getötet und zwei Kinder verletzt wurden, haben ſich
im Laufe des Montag ereignet. Aus San Franzisko wird
berichtet, daß dort durch einen entſetzlichen Automobilunfall
eine Frau Maccormick, ihre 18jährige Tochter Klara, Frau
Obrien, deren Sohn und ihr kleinſtes Söhnchen getötet wurden.
Frau Ethel Maccormick führte das Auto. Beim Hinabfahren
von einem Hügel verſagte die Fußbremſe, und die Notbremſe
zerbrach. Frau Maccormick verſuchte nun, gegen einen hohen
Damm zu fahren, doch das Vorderrad ſtieß auf einen Block, und
das Auto ſprang über den Wall und ſauſte gegen einen Baum
25 Fuß darunter. Zwei Jnſaſſen blieben unverletzt. Beide
ſchwer betroffenen Familien gehören zu den vornehmſten der
Stadt. Sie kehrten gerade von einem Beſuch beim Fürſten
Poniatowsky zurück. Graf de Guippe, Vizeadmiral in der
korſiſchen Hafenſtadt Baſtia, überfuhr in dem luxemburgi-
ſchen Orte Petingen mit ſeinem Automobil zwei Kinder
einer wandernden Schauſpielerfamilie. Ein Kind wurde
ſchwer, das andere leichter verletzt. Der Graf bemühte ſich, bis
Hilfe kam, nach Möglichkeit um die Kleinen,

N. G. Die Hitze als Nervenerreger. Jn NewYork wird
täglich der Beweis erbracht, daß die Hitzwelle für eine große
Anzahl von Verbrechen verantwortlich iſt, die in einem Zuſtande
hoher nervöſer Abſpannung und Aufgeregtheit begangen werden.
Der Bericht über die Gewalttaten der letzten Woche weiß von
einem jungen Manne, der ſeine Geliebte und ſich erſchoſſen,
weil ſie ihn geärgert hatte, von einem Mädchen, das ſeinen
Vater erſchoß, von einem Manne, der ſeine Frau vergiftete, und
von einem Mann, der in einem plötzlichen Anfall von Auf-
regung einen alten Geiſtlichen ermordete, weil dieſer ihn in
ſeiner Tätigkeit als Magiſtratsperſon vor einem Jahre wegen
Trunkenheit ins Gefängnis geſchickt hatte. Am ſelben
Tage wurde der geheimnisvolle Mord von William Willaims
gemeldet, einem wohlhabenden 70jährigen Farmer in Dover,
Delaware. Der Mord fand am Abend vor ſeiner Hochzeit mit
Elizabeth Walls ſtatt, einem 13jährigen Mädchen, der Tochter
eines ſeiner Pächter. Der Bräutigam wurde am Morgen mit
zerſchmettertem Kopf an einem Baum gebunden, dicht bei der
Kirche aufgefunden, in der die Trauung ſtattfinden ſollte. Jn
ſeiner Taſche ſteckte nach die Heiratslizenz.

Ein Flecken niedergebrannt. Der Marktflecken Haber (Un-
garn) iſt zum großen Teile niedergebrannt. Der an-
gerichtete Schaden iſt bedeutend. Ob Menſchen um-
gekommen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da infolge des
Brandes die telegraphiſche Verbindung mit der Ortſchaft unter
brochen iſt.

Plötzlicher Tod eines Spekulanten. Großes Aufſehen erregt
in Nürnberg der plötzliche Tod des Jmmobilienmaklers Moritz
Kaufmann in einer Badeanſtalt. Kaufmann hatte das größte
Geſchäft ſeiner Branche am dortigen Platze und galt als ſehr ver-
mögend, betrieb aber umfangreiche Börſenſpekulationen.
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Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha, Dienstag 4. Auguſt. I. Flach

Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Gr. C. E. Reventlows Waiſe
(W. Schulz) 1. Hrn. J. Ruſchs Dreiundzwanzig (Beſitzer) 2. Tot.
11: 10. II. Hürden-Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk.
Major v. Goßlers Rochus (D. Rieſe) 1., Lt. Schweiggers Erlungshan
(Martin Lücke) 2., Herrn M. Reichenbachs Ordensband (Lt. Streſe
mann) 3. Tot. 14 zu 10. III. Korpsjagd-Rennen. Ehren-
preis und 3000 Mk. Lt. v. Müllers Tuscarora (Beſitzer) 1. Lt. Dekkerts
Ochilmore Lad (Beſ.) 2. Lt. Reichardts Black Fox (Major von Eſch
born) 3. Tot.: 25 für 10, Platz 28 und 82 für 10. IV. Ver
kaufsJagdrennen, Ehrenpreis und 2000 Mk. Hrn. H. Auguſtins
Abendrot (Lt. Streſemann) 1. Major von Winterfelds Meteor I (Lt.
Maſſow) 2. Tot.: 86 für 10. Platz: 85 und 172 für 10.
V. Handicap-Jagdrennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Lt.
Fusbans Don Auguſto ſ. Frh. E. v. Buddenbrocks Argyll (Mart. Lücke) 2.
Desſ. Saratoga (D. Rieſe) 3. Tot: 19 für 10. VI. Rennen
für Thür. Landwirte. Ehrenpreis und 200 Mk. dem Sieger,
100 Mk. dem 2. und 75 Mk. dem 3. Pferd. Mit 4 Längen Vorſprung
wurde M. Hanns-Großvargula 1. Jhm folgte E. Kiems-Berka als
2. G. Dölls Gotha. Sieg: 10: 19 Mk., Platz: 20: 28 und
27

Gordon Bennett- Rennen der Lüfte. Kaiſer Wil
helm hat, wie die B. Z. am Mittag meldet, ſein Erſcheinen
zum Bennett-Rennen der Lüfte am 11. Oktober in ſichere Aus-
ſicht geſtellt. Auf dem Startplatz in Schmargendorf wird
eine beſondere Loge errichtet. Inzwiſchen iſt auch der dritte
deutſche Verteidiger der Bennett-Trophäe definitiv beſtimmt
worden. Das Kölner Ausſcheidungsrennen hatte ſeinerzeit Dr.
Niemeher- Elberfeld gewonnen, es waren aber langwierige
Beratungen nötig, um einen ganz nebenſächlichen Fehler als
ſolchen zu erkennen. Die Jury hat nun auch von einer Dis
qualifikation des Siegers abgeſehen. Rechtsanwalt Dr. Nie-
meyer wird alſo mit Oskar Grbslöh, dem vorjährigen
Sieger, und Hauptmann v. Abercron gemeinſam die
deutſchen Farben am 11. Oktober gegen eine ſtarke ausländiſche
Konkurrenz verteidigen.

Der neunte Kartelltag der kartellierten Ruderver
eine: Berliner Ruderklub SportBoruſſia, Ruderklub De ſſau,
Ruderklub Nelſon, Halle, Leipziger Ruderklub und Weißen-
felſer Ruderverein findet am 22. und 233. Auguſt in
Weißenfels und Freyburg a. U. ſtatt.

4 Quer durch Holſtein. Wie uns berichtet wird, war der Aus
gang der alljährlich ausgefahrenen Radfernfahrt „OQuer durch
Holſtein“ (255,2 km) ein neuer Triumph ſür die Marke Brennabor,
Der Gewinner der diesjährigen d eine in den Kreiſen der nord-
deutſchen Amateurrennfahrer beſtbekannte Perſönlichkeit, benutzte dieſe
rühmlichſt bekannte Marke und ging zum zweiten Male als Sieger
hervor.

Jagdausſichten in der Wittenberger Gegend. Aus
verlautet, daß die Aus-Wittenberger Jägerkreiſen

diesjährige Rebhühnerjagdh r auf dieehr traurig ſind. Nur ganz vereinzelt ſind in der
dortigen Gegend einige Ketten junger Hühner angetroffen
worden. Zweifellos ſind die lange andauernden Frühjahrs-
Regengüſſe dem Brutgeſchäft ſehr nachteilig geweſen. Er
freulich dagegen ſind die Ausſichten für die Haſen-
jagd, denn Junghaſen werden in großer Anzahl angetroffen.
Ein günſtiges Ergebnis hat ebenfalls bis jetzt die
Entenjagd gezeitigt. An vielen Stellen werden in dieſem
Jahre ſehr zahlreiche Ketten vorgefunden, was um ſo mehr zu
verwundern iſt, als die diesjährigen Hochwaſſerverhältniſſe für
das Brutgeſchäft gerade nicht ſehr günſtig waren.

Jagdaufgang. Jm Großherzogtum Sachſen-Weimar- Eiſenach iſt der Aufgang der Jagd für Reb
hühner und Wachteln auf den 24. Auguſt, für Haſen,
Auer-, Birk- und Faſanenhennen und Haſelwild

Fürſt Eulenburg empfängt in i auf den 15. September feſtgeſetzt was

m

Die Treue der Rebhenne. Man ſchreibt den L. N. N.
aus der Rheinpfalz: Eine ſeltene Liebe zu ihrem Gehege zeigte
eine Rebhenne, die Bürgermeiſter Jakob Henn von Eßweiler
brütend in ſeinem Kleeacker antraf, der umgepflügt werden
r Um das Reſt und die 17 Eier vor der Zerſtörung zu
ewahren, machte der Tierfreund etwa zwei Meter ſeit-

wärts eine neue neſtähnliche Vertiefung und ſetzte das Ge-
lege hinein. Zu ſeiner Freude konnte er am nächſten Tage das
Weiterbrüten der Henne und ſpäter das Auslaufen
ſämtlicher Rebhuhnhinkel konſtatieren.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in H
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. Auguſt. „Spezia“ L. Auguſt in Manila an. „Karthago“

Auguſt Dungeneß paſſ. „König Wilhelm II.“ 1. Auguſt
Teneriffa paſſ. „Conſtantia“ 2. Auguſt von Bilbao ab. „Se-
govia“ 3. Auguſt in Antwerpen an. „Graf Walderſee“ 8. Auguſt
von Plymouth ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 3. Auguſt in Diger-
mulen an. „Galicia“ 3. Auguſt auf der Elbe an. „Caledonia“
4. Auguſt von Cuxhaven ab. „Bavaria“ 3. Auguſt auf der Elbe
an. „Alexandria“ 2. Auguſt von Punta Arenas ab. „Nicaria“
1. Auguſt von Mollendo ab. „Antung“ 3. Auguſt von Singapore
ab. „Allemannia“ 3. Auguſt nach Havang ab. „Albingia“
3. Auguſt von Bilbao ab. „Badenia“ 3. Auguſt in Baltimore an.
„Eger“ 3. Auguſt in Veracruz an. „Sparta“ 3. Auguſt in Havre
an. „Corcovado“ 3. Auguſt von Rio de Janeiro ab. „Sevilla“
2. Auguſt in NewOrleans an. „Sileſia“ 8. Auguſt Gibraltar
paſſ. „Eroatia“ 3. Auguſt Dover paſſ. „Sithonia“ 3. Auguſt
auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Buregu für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
4. Auguſt. „Goeben“ Montag in Aden an. „Prinz Eitel
Friedrich“ Sonnabend von Neapel ab. „Prinz-Regent Luitpold“
Montag in Nagaſaki an. „Yorck“ Dienstag in Colombo an.
„Kleiſt“ Montag von Gibraltar ab. „Breslau“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag von
Cherbourg ab. „Crefeld“ Montag von Rotterdam ab. „Gotha“
Montag von Villagarcig ab. „Crefeld“ Dienstag in Antwerpen
an. „Helgoland“ Montag in Havanag an. „Gießen“ Montag
von Funchal ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag von Port Said
ab. „Zieten“ Montag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Dienstag in Bremerhaven an. „Therapia“ Dienstag in Odeſſa
an. „Skutari“ Dienstag von Meſſing ab. „Bayern“ Dienstag
von Meſſing ab. „Sachſen“ Dienstag in Genug an.

Woermann-Linie. Hamburg, 4. Auguſt. „König“ Mon-
tag in Conakry an. „Jeanette Woermann“ Dienstag in Cux-
haven an. „Eleonore Woermann“ Montag in Duala an.

Halle a. S.:

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Das heilige Abendmahl am Freitag, den 7. Auguſt,

findet nicht ſtatt.

Standesanut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Auguſt 1908.
Aufgeboten: Der Buchhalter Johann Gräſſel, Leipzig und Margarete

Stockmar, Thomaſiusſtr. 37. Der Kaufmann Reinhold Troitzſch, Kirchner
ſtraße 18 und Antonie Becker, Dorotheenſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Kellner Otto Zogbaum, Turmſtr. 155 und
Helene Henſchel, Lerchenfeldſtr, 14.

Geboren Dem Schmied Otto Walther, Landwehrſtr. 15, S. Erich.
Dem Arbeiter Kurt Barth, Liebenauerſtr. 8, T. Martha. Dem Eiſen-
bahnbriefboten Hermann Winter, Volkmannſtr. 16, T. Erna. Dem
Arbeiter Wilhelm Möslein, Frieſenſtr. 31, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Emil Leifheit, An der Moritzkirche 5, S. Hermann. Dem Arbeiter
Auguſt Juſt, Kuhgaſſe 7, S. Fritz. Dem Fleiſchermeiſter Franz Becker,
Merſeburgerſtr. 65 T. Gerda. Dem Fleiſcher Wilhelm Möbins, Frei-
imfelderſtr. 12, T. Eliſe. Dem Bahnarbeiter Emil Naundorf, Dieskauer-

ſtraße 13, T. Anny. JGeſtorben: Des Arbeiters Karl Eichhorn T. totgeb., Klinik. Der
Jnvalide Karl Wiegand, 44 J., Martinſtr. 7. Des Bergarbeiters Ernſt
Kaule T. Lina, 7 Mon., Schloſſerſtr. 11. Des Arbeiters Karl Hennek
T. Hedwig, 6 Mon., Schloſſerſtr. 11. Des Kutſchers Otto Albert S.
Walter, 2 Mon., Brunoswarte 32. Des Tiſchlers Ernſt Leyſer S. Ernſt,
2 Mon., Steinweg 18. Der Weinreiſende Friedrich Sonntag aus Als-
heim, 34 J., Leipzigerſtr. 57.

Auswärtige Aufgebote: Der Mühlenbeſitzer Emil Dietrich, Epich-
nellen und Eliſabeth Rommel, Eiſenach. Der Landbriefträger Wilhelm
Brodhagen, Schlettau und Auguſte Serbe, Gnölbzig. Der Bergmann
Karl Gebhardt und Lina Wieſe, Hettſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Auguſt 1908.
Geboreun: Dem Oberkellner Wilhelm Sültemeyer, Fichteſtr. 9, T.

Roſa. Dem Brauereiarbeiter Friedrich Mai, Gr. Goſenſtr. 24, T. Frieda.
Dem Arbeiter Paul Arndt, Ludwig- Wuchererſtr. 20, T. Frieda. Dem
Malermeiſter Alfred Herrmann, Trothaerſtr. 8e, T. Martha. Dem
Anſtreicher Anton Würner, Wilhelmſtr. 4, T. Dora. Dem Bureau
aſſiſtenten Moritz Ritter, Berlinerſtr. 3a, S. Helmut. Dem Arbeiter
Otto Siebliſt, Kabelhäuſer, T. Margarete. Dem Zimmermann Guſtav
Biereye, Geiſtſtr. 35, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Schmieds Karl Horn S. Walter, 1 Mon., Burg-
ſtraße 566. Des invaliden Arbeiters Anton Büchner Ehefrau Emilie
geb. Kalb, 68 J., Körnerſtr. 32.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Börfen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Beim Kochen auch an die Kinder denken
leicht verdauliche, nahrhafte Koſt haben ſie nötig,
beſonders bei heißem Wetter.

Moncddammiüm ilch-Flammeri
mit Beigabe von geſchmortem Obſt iſt eine Jdeal-
Speiſe dieſer Art und ſo bequem herzuſtellen.

Ausführliche Rezepte im „B'-Kochbuch gratis und franko von
Brown Polſon, Berlin C. 2. Es lohnt ſich, darum zu ſchreiben.

3 zählen die beſon-Im Kampfe ums Daſein der Kinder ders im Sommer
auftretenden Magen- und Darmkrankheiten zu den ſchlimmſten Feinden.
Den beſten Schutz dagegen bietet eine rationelle Ernährung mit
„Kufeke“Kindermehl, welches dem Organismus die zu ſeinem Aufbau
nötigen Nährſtoffe zuführt und ihn dadurch gegen Krankheiten widerſtands

fähiger macht. Die im „Kufeke“Mehle enthaltenen. Mineral- und
Eiweißſtoffe fördern die Knochen und Muskelentwickelung aufs günſtigſte.

Schoten (grüne Erbſen) mit Kartoffeln. Sechs Perſonen,
eine Stunde. Die nötige Menge grüner Erbſen (dazu können die
dicken Erbſen genommen werden) werden mit 20 recht kleinen,
rundgeſchälten Kartoffeln (oder in Scheiben geſchnittenen
größeren), einer Zwiebel und einem Bündchen grüner Peterſilie
in heißes Salzwaſſer gegeben und gut zugedeckt, auf gleich
mäßigem Feuer langſam weich gekocht. nun gießt man das
Waſſer ab, nimmt Zwiebel und Peterſilie heraus, richtet das Ge
müſe auf einer tiefen Schüſſel an und übergießt es mit zerlaſſener
Butter, in welche man 8 Teelöffel Maggi-Würze verrührt hat.



Zank für Handel und Inäustrie

Filiale Halle a. S.
(Oarmstädter Bank)

Alte Promenade 8.

Aktien Kapital und Reserven:
183 Millionen MarK.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und
fremden Sorten,

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Voer-

zinsung.
(Die jeweiligen Sütze werden an unserer Kasse
durch Aushbang bekanntgegeben.)

Conto-Oorrent- und Scheeck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [1964

Bad Wittekind.
Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr [0475

I Kur- Konzert. WC. Rohde.

Felsenhurgkeller.
Donnerstag, den 6. Auguſt er., abends 8 Uhr

Grosses Elito-Konzort
bei vollſtändig beſetztem Orcheſter unter perſönlicher Leitung

des Herrn Muſikdirektor Görlach, verbunden mit

erstklassigem Hrillant-Feuerwerk,
ausgeführt durch die Herren Gebrüder PCeier, welches aus einer
wirklich glänzenden Fülle aller nur denkbaren Feuerwerkskörper beſteht.

Zum Schluß:
Das grosse Schlachtenpotpourri von Saro.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert
an einem noch zu beſtimmenden Tage ſtatt.

W Vorverkauf (nur im Lokal) 25 Pfg., an der Kaſſe 40 Pfg.

0474] P. Haase.
lushallerSee Sauerbrunnen
Zrause-Limonaden,

chem. rein destilliert. Wasser
liefert in der bekannten Güte

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

barl Schondorf
Forsterstrasse 42.

W Gegründet 1862. Fernsprecher 442.Kohlensäure- Aandiung

Aufträge nach hier und auswärts werden
prompt und frei Haus ausgeführt.1956]

Dr. Möllers Sanatorinm
roſch. fr. Dresden-Loſchwi Proſp. fr.gen beute Anſtalt. Großer Kom W Herrliche Lage.

Diätet. Kuren nach Schroth. u
Wirkſames Heilverfahren in chron. Krankheiten

u Rudlolsb ad
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlage

Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise.

Schreibharbeiten jeder Art
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand und Masehine, Vervielfältigungen, CRunäschritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus Wwärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

J

v v

e

Nur Garantjestoſſe.

S Sonntags geöTnet von 1I12 Uhr.

Veldonhaus Georg Schwarzzenberger

Halle a. S. Mitglied des Rahbatt-Spar-Verelns. Gr. Steinstr. 88

Neueste Brautfsei de
Muster bereitwilligst.

Walhalla Theater.
Nur noch wenige Tage

Gräfin Tiretta-bnsemble.

Heute, Mittwoch
BallonFahrten.

7 Uhr abends

Nachm. u. abends

I. Militär Konzerte
(36er, Königl. Muſik Dir.

O. Wiegert). [1953

Freitag, 7. Auguſt
Ein

Bayriſcher
Abend.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 n Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.
helehnalnge Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichu Künstler- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

u von 20 100 Perſonen
d. Woche frei. (0371

Paul Zscheyge.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 6. Auguſt 1908.
Zeipzig (Neues Theater): Judith.
Leipzig (Altes Theater).) Ge-

chloſſen.

Von der Roise
zurück.

Dr. Penkert,
Frauenarzt,.

e e

noch i.

direkt oder ber
Southamptoo und Cherboar

Saitimore, Galveston, Cuba,
Srasilien, und La Plata

Nähere Auskunft erteilt

Norddeutscher Lloyd
Sremen

oder dessen Agenturen

in Halle a, S.
z Peckolt RaaKe.,Riebeckplatz.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [0461
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1856

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

S eiferei., Scherenſchleifen
10-Pf., Raſiermeſſerſchleifen 40 Pf.
C. Preuss, Gr. Ulr ichſtr. 37,

„Goldenes Schiffchen“.

Kontrollkarten
für alle Zweige der Landwirtschaft
pass. Muster geg. 20 Pfg. i. Marken.

Ober- Inspektor Stiegler,
Kötzschenbroda. [[1745

wut karte

Ad. Mandelik nene a. s
8. Benkwitz Nacht., lter Markt

Grosses Lager. Billige Preise.
zettfedern Fertige Zetten.

Sperialität:Kompl. Zaby Ausstattungen
0418) in allen Preislagen.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Prozent Rabatt.

WratazKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

Direkter Bezug von

Ernte- und DiemenPlanuen,
ſowie alle Sorten

Tr Decken und Säcke,vo We weſentlich billiger als von den oghninſe FFchen

Central-Verkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.

Säcke, Planen- und Decken Fabrik
Fritz Zürkenbach, Halle a. 6.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Sparkasse Wahroen-Loipzig.
Unter Garantie der Gemeinde

Geſchäftsſtelle:

dieſen gWyngt mit verzinſt. Geſchäftszeit:
1 Uhr und 3--5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr.

tation an der Eiſenbahn Halle-- Leipzig.

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, oſergtg

zu den äußerſt billigſten PreiſenBennſtedter Kalbwerke

M. Maennicke Schmidt.
Bennſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

ſofort zu vermieten oder preis-

a eugrunt wert n ve verkaufen. Näheres

Grofze Steinſtraße [1846m empfehlen unſere Transporte er J klaſſiger

Mecklenburger
Wagenpferde

ſowie fertiggerittener

WEngliſcher Kritpferde

2 Julius Kühnſtr. 6.üehr. lirunsfeld, Fernruf 1087.

Von Freitag,
port K

den 7. d. Mts. ab ſteht ein großer Transtück prima hochtragenden, neumilchenden

Kühen
mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.S, Pfifferling, n n u

Von Freitag, den 7. d. Mts. ab
ſteht wieder ein großer Transport beſter

bayriſcher Zugochſen

bei uns zum Verkauf. [1980
Ohberländer Buchheim,

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10 (Ruſſ. Hof).
S

ne e. Dinsfuß 3
Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für

Montags--Freitags

la Bennſtedter StückenWeißkalt
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

S
mit großem, herrlich angelegtemVi eng run i Vor- und Hintergarten, 3178 qm
o wunderbar gelegen,

läßt zum
u. ſ. w. webenweißen Band) II. nn
Nachflg. Gr. Steinſtraße e 84

mpfiehltFrau mich Büigin. 22,I.,r.

C. W. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße 9lo.

Gegründet 181

Geschäfts lournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto Thiele
BuchdruckereiderHalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30,

ApotheKer Benemann's
DiamantxKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingat, Möoer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Ajabaster, Bernstein, à I. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

r Vernickoeiln,
C Verkupfern, Gerzinnen,

Bronzieren bei

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

keldbahnen

wabrie Peene

Staatsbahn
Anschlösse

Weichen, Drehscheiben
und Transporrilouries

lokomotivPaurüge
käuflich und leihweſse.

Georg Otto Schneider
G. m. 6. H.

LEIPZIG, Blücherstr.s.
e

S Zäegenboekskutsehe,

A Fed., frei Achſen Langeſtr. 18 I.

Dinspänner Solett Gevehirr

(Kummet) giebt billig ab (0456
Mittelſtraße 1.

Cocosfaſe Se

Ernte-Seile
beſſer und weil viele Jahre

verwendbar,

billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul Ru, Magdeburg 13.

Volſſche Wkonobile,

6 Atm., 10 PS., 1736 qm Heiz-preiswert verkäuflich.
uſch gegen Automobil nichtausgeſchloſſen Offerten unter

Z. r. 282 an die Exp. d. Ztg.
1000 Schock gute, haltbare

Strohſeile
verkauft

Rittergut Laue
bei Delitzſch.

Das besteo v Racen
bewahrteste
geräte,

tterartikel etc.
äuser

atalog gratis.Gefläg per „Hessen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.

Ganze Namen od. Vornamen
ichnen von Wä

(rote

W Zum Wäſcheſticken K.
[1969

h

raſcſein,

C kertwand haassengfer
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Beilage zu Nr. 365 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Auguſt 1908.

Gedenktage,
6. Auguſt.

Der franzöſiſche Schriftſteller Francçcois de Salignac de la
Mothe Feénelon geboren.
Der ſpaniſche Maler Don Diego Velazquez geſtorben.
Der Nationalökonom Friedrich Liſt geboren.
Kaiſer Franz II. entſagt der Deutſchen Kaiſerwürde.
Der engliſche Dichter Alfred Tennhſon geboren.

1660.
1789.
1806.
1809.
1819. en der Kongreß zur Unterdrückung der Burſchen

en.
1840. e Napoleon landet bei Boulogne, wird aber gefangen

geſetzt.

1870. Schlachten bei Wörth und Spichern.

Tagesſpruch: Jſt die Jugend euch entſchwunden,
Kehrt ſie euch erneut zurück,
Wenn ihr Eltern, treu verbunden,
Sonnt euch in der Kinder Glück.

Daniel Sanders.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Auguſt.

Die heilige Eliſabeth von Thüringen.
Jm ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertums

verein eröffnete der e Herr Dr. Gg. Schmidt, die
geſtrige letzte Sitzung in dieſem Semeſter mit kurzen geſchäft
lichen Mitteilungen. Dem Verein ſind die Herren von Saß
in Halle und Freiherr von Veltheim auf Nekkade (Rügen)
beigetreten.
und zwar im November, ſtatt; zu dieſer werden auch die Damen
des Vereins eingeladen werden, da der von unſerem Kirchen-
hiſtoriker Voigt angeſagte Vortrag über Bruno von Quer-
furt weiteres Jntereſſe finden wird.

Darauf nahm Herr Profeſſor Liz. Beß das Wort
zu ſeinem Thema: Die heilige Eliſabeth im
Lichte der modernen hiſtoriſchen Forſchung. Jn außer
ordentlich anregender Weiſe behandelte der Vortragende
ſein Thema auf Grund eines eingehenden Studiums
der umfangreichen, bis in die jüngſte Gegenwart reichenden
hiſtoriſchen Bearbeitungen, wie auch auf Grund eigener Quellen-
ſtudien. Profeſſor Beß gab zunächſt eine Schilderung der
Eliſabeth-Legende, wie ſie allgemeiner bekannt iſt und vielen
lebendig vor Augen ſteht durch die ſechs großen, mit vielen
kleinen illuſtrierenden Medaillons ausgeſchmückten Bilder des
Meiſters Moritz von Schwind in der ſogenannten Eliſabeth-
galerie der Wartburg. Eliſabeth, die Tochter Andreas II. und
der Königin Gertrud von Ungarn, aus dem Geſchlechte der
Grafen von Meran und Andechs kam ſchon als vierjähriges Kind
nach Thüringen an den Hof des Landgrafen Hermann, deſſen
Sohne Ludwig ſie verlobt wurde. Das iſt ungefähr der Jnhalt
des erſten Bildes; dann folgt das bekannte Roſenwunder, der
Abſchied von ihrem Gemahl Ludwig, der das Kreuz genommen
hatte und noch im November 1227 ſtarb; die Flucht von der
Wartburg mit dem nächtlichen Aufenthalt in dem ärmlichen
Stall in Eiſenach, das Sterbelager der Eliſabeth in Marburg
und ſchließlich das letzte Bild, das zeigt, wie der Sarg mit den
höchſten Ehren der Welt von den Fürſten zu Grabe getragen
wird, unter denen ſich ſogar der große Staufer Friedrich II.
befand. Sie ſtarb 1231 und wurde 1235 heilig geſprochen.
106 Wunder ſoll ſie ſelbſt getan haben bezw. ſollen ſie ſich an
ihrem Grabe ereignet haben. Das iſt die Eliſabeth der Legende.
An der fortſchreitenden hiſtoriſchen Klärung dieſes Bildes
zeigt ſich deutlich die Aufeinanderfolge der großen geiſtigen
Strömungen von der letzten Hälfte des 18. Jahrhunderts an.
Der Rationalismus ließ die Eliſabeth am ſchlechteſten fort-
kommen (Juſt i, Marburg), die Zeit der Romantik war ihr
allzu günſtig (Montalembert), und erſt die abwägende Prüfung
der hiſtoriſchen Kritik des 19. Jahrhunderts hat ungefähr fol-
gendes Bild von ihr gezeichnet, das der Forſchung Karl Wencks
zu verdanken iſt. Die Quellen zur heiligen Eliſabeth ſind
Konrad von Marburgs Brief an Gregor IX., der ſogen.
libellus, die Ausſagen ihrer vier Dienerinnen, die vit a von
Caeſarius von Heiſterbach. Die Gründe für das überſtarke reli
giöſe Gefühl der Eliſabeth ſind ſchwer zu finden. Sie
brachte einen Hang zur religiöſen Schwärmerei als Erbteil ihrer
mütterlichen Herkunft aus Meran ſchon mit, und ihre
Schwiegermutter, die Landgräfin Sophie und Gemahlin Her-
manns I., hat dieſen Hang Eliſabeths nur gepflegt, iſt ja doch
Sophie ſpäter ſelbſt ins Ciſtercienſerinnenkloſter eingetreten.
Dann kamen gewaltige Eindrücke von außen hinzu, die das
zarte Gemüt der jungen Eliſabeth aufs ſchwerſte treffen mußten:
die Ermordung ihrer Mutter Gertrud, der goldgierigen Königin
von Ungarn, das wüſte Leben und ſchließlich der Tod ihres
Schwiegervaters Hermann im Banne der Kirche. Dann das
Auftreten (1219) des heiligen Franz von Aſſiſi mit ſeiner
die Gemüter ergreifenden Predigt von der holdſeligen Armut.
Die Kongenialität Eliſabeths und des Stifters der Franzis-
kaner kam frühgzeitig ans Licht, ſchon 1224 war ein Franziskaner
ihr Beichtvater, und Franz überſandte ihr ſogar als Zeichen
ihrer Geiſtesgemeinſchaft ſeine Kutte. Sie führte ein Leben
in tätigſter Gemeinſchaft der Liebe, nicht aber in klöſterlicher
Entſagung, als ſolche kann ſie viel eher als eine Vertreterin
des chriſtlichen Sozialismus gelten denn als eine
katholiſche Heilige. 1226 wurde der mit Unrecht ſo berüchtigte
Ketzerrichter Konrad von Marburg ihr Beichtvater. Dann kam
das grauſame Schickſal, das ihr den Gemahl ſo frühzeitig nahm
und ſie zu einer 30jährigen Witwe machte. Sie verließ dann
die Wartburg und ging nach Marburg, das zu ihrem Wittum
gehörte. 1228 kehrte ſie nochmals kurze Zeit zur Beſtattung
ihres toten Gemahls nach der Wartburg zurück. Der Gedanke
von der gottwohlgefälligen Armut hatte ſie ſo ergriffen, daß ſie
auf alles Eigentum, auch auf ihr Wittum, verzichten wollte,
hieran wurde ſie aber von Konrad gehindert, der ihr die Mittel
zur Wohltätigkeit erhalten wollte. Das Bild von der Ver-
treibung von der Wartburg ſcheint ohne jede hiſtoriſche Grund-
lage zu ſein, ſchon alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht gegen einen
ſolchen Vorgang. Stattgefunden allerdings hat eine derartige
Lertreibung, wie übereinſtimmend berichtet wird, aber die
Quellen ſcheinen zwingend dafür zu ſprechen, daß ſie nicht von
der Wartburg, ſondern von der Marburg vertrieben
wurde, offenbar weil ſie den ihrem Wittum gehörigen
Rittern zu viel durch die ſtarke Einſchränkung der Verbrauchs
mittel zu ſchaffen machte. Dieſes neueſte Forſchungsergebnis
verdanken wir dem Archivar Häusgens in Marburg. 1228 trat
ſie in den Franziskanerorden ein, und zwar wurde ſie Ter-
tionierin. Am 17. November 1231 iſt ſie geſtorben. Sie iſt in
der nach ihr genannten Eliſabethkirche begraben. An dem Blei-
ſarge befanden ſich früher koſtbare Edelſteine, die natürlich
nach katholiſcher Verdächtigung Landgraf Philipp geraubt haben
ſoll, es ſteht aber feſt, daß die Steine 1806/07 eine Beute der
Franzoſen wurden. Sie iſt die erſte wirkliche Repräſentantin
echt franziskaniſchen Geiſtes auf deutſchem Boden, ſie lebt in
Thüringen fort als das Bild einer keuſchen Gattin und liebe
vollen Landesmutter.
g Dem Vortragenden wurde lebhafter Dank ausgeſprochen.
Am Schluſſe machte der Vorſitzende noch einige intereſſante Mit
teilungen vom Veltheimſchen Familientage in Harbke.

Im Bad Wittekind fand geſtern außer dem Nachmittag
Kurkonzert auch noch am Abend ein Konzert unſerer 36er ſtatt,

Die nächſte Sitzung findet erſt im Winterſemeſter,

das beſonders viel Beſucher angezogen hatte, weil der Kunſtfeuer- ſtandes als harmoniſch und wohlgelungen bezeichnet werden.

werker Schmiegerling aus Breslau ein Prachtfeuer-
werk angemeldet hatte. Das iſt dann auch nicht nur programm
mäßig abgebrannt worden, ſondern brachte wirklich ſo viel an
Ueberraſchungen und ſchönen Lichteffekten, daß man des göre
Lobes voll war. AlarmRaketen mit bunten Leuchtkugeln und
Serpentoſen, Vergißmeinnicht-Fontainen, Brillantſonnen mit Ver
wandlungen, ärmer und Brillant-Raketen wechſelten in
bunter Folge. Dann kamen wieder ſingende Raketen und fünf
fache Roſetten, 20 Fuß hoch in Brillantfeuer, Raketen mit Dreh-
bändern und Kornblumen, horizontale Pracht-Fronten uſw. Das

roße Sonnenſyſtem, Raketen mit Goldregen und Kränzen und
delſteinen, ein Kaleidoskop in nie geſehener Pracht, wunderbare

Schmetterlinge, Fallſchirm, Garben und PerlRaketen, Tour
billons, große Bienenſchwärme, und Kaiſer-Raketen, ſowie eim
RieſenCEramatropenTableau lkeß die Zuſchauer aus der Freude
und Bewunderung nicht herauskommen. Und gar nicht ſo ſelten
machte ſich hier und da Ueberraſchung und Staunen in unfrei-
willigen Ausrufen bemerkbar. A--hl Eine blaue! Oh, iſt das
ſchön! Nach kurzer Pauſe folgte dann als zweiter Teil das Bom
bardement der Seeſchlacht bei Tſuſchima. An allen Ecken und
Enden knallte und praſſelte es los. Glühende Kugeln durchſauſten
unaufhörlich die Luft, denen lange Flammenbänder folgten, alle
ſchloſſen ihr kurzes Daſein mit heftigem Knall und Krach, ſo daß
ein etwas phantaſievoller Kopf wohl an das Gedröhn und Getöſe
einer Seeſchlacht denken konnte.

Vom Zovlogiſchen Garten. Zu der Ballonfahrtk
hören wir, daß, da ſich ſeit geſtern abend der Wind gelegt hat, die
Füllung heute früh gut von ſtatten ging. Der Ballon wird vor
ausſichtlich von heute mittag 38 Uhr ab zu Feſſelfahrten
bereit ſtehen. Sollten dieſe aus irgend einem Grunde nicht ſtatt
finden können, ſo ſoll doch der Freiflug 7 Uhr abends beſtimmt
erfolgen. Hoffentlich ſind aber auch die Feſſelfahrten möglich.
Das volle Muſikkorps der 36er wird von nachmittags 4 Uhr bis
abends 11 Uhr konzertieren. Von 7 Uhr ab ermäßzgte Eintritts-
preiſe. Der am letzten Freitag verregnete Bayeriſche Abend

in der bereits beſchriebenen Weiſe am nächſten Freitag ſtatt
inden.

Das Heidefeſt des Heide-Vereins zeigt ſich auch dieſes
Jahr wieder als eine der volkstümlichſten, beliebteſten Veranſtal
tungen der gutbürgerlichen Kreiſe unſerer lieben Stadt Halle, wie
die überaus ſtarke Entnahme von Eintrittskarten beweiſt. Am
geſtrigen erſten Tage wurden Eintrittskarten für über tauſend
Perſonen entnommen und es iſt danach wohl ſicher wieder auf die
Beteiligung von 3000--4000 Perſonen zu rechnen. Vom
Vorſtande wird alles aufgeboten, um ein gutes Gelingen des
Feſtes zu ſichern. Die Lokalitäten des Waldkaters werden durch
Hinzunahme der nach dem Heiderande zu gelegenen eingezäunten
Waldparzelle weſentlich vergrößert, und Frau Gaſtwirt Schurig
läßt täglich die noch nötige Anzahl Tiſche und Stühle anfahren.
Für gute Getränke und vorzügliche Verpflegung bürgt der gute
Ruf des altbekannten Lokales. Herr Konditor Ellemann, Neu-
Dölau, wird, wie wir auch ſchon erwähnten, während des Heide-
feſtes zur Bequemlichkeit der Teilnehmer ein Zweiggeſchäft in
Eis, Torten, Kuchen und Konditoreiwaren im Waldkater eröffnen,
desgleichen Herr Papierhändler Walter aus Halle einen Verkaufs-
ſtand in Stocklaternen. Vier Damen des Vereins, geprüfte Turn
lehrerinnen, werden am Nachmittag Spiele mit den Kin-
dern veranſtalten. Viel Anklang wird auch ein vom Verein an-
genommenes Kaſperltheater finden, auf dem Stücke, die
Begebenheiten aus der Heide behandeln, geſpielt werden. Damit
am Abend auch die Teilnehmer, die ſich am Sommerreigen
nicht beteiligen, Unterhaltung finden, wird ein Horn quartett
unſerer 36er Kapelle Volksweiſen zum Vortrag bringen. Es
iſt danach mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Verlauf des
Feſtes alle Teilnehmer außerordentlich befriedigen wird. Schon
allein der Anblick des frohen, buntbewegten Lebens und Treibens
bietet viel Jntereſſantes. Auch iſt eine Ueberfüllung der Lokali-
täten nicht zu befürchten, da nicht mehr Eintrittskarten aus-
gegeben werden, als Plätze vorhanden ſind. Uebrigens wechſelt
die Zahl der Teilnehmer fortwährend, dar ſich viele davon zwiſchen-
durch im Walde ergehen, viele auch ſchon gegen Abend nach Been-
digung des Militärkonzertes ſich heimwärts begeben und ſo denerſt am Abend Eintrefſenden Platz machen.

Der Kriegerverein Alemannia hält ſeine Monats
verſammlurng Freitag, den 7. Auguſt, abends 814 Uhr, im
Vereinslokal „Mars la Tour“ ab.

Zu Turnvater Jahns Geburtstag. Die bürgerlichen
Turnvereine von hier und Umgegend feiern den Geburtstag des
Altmeiſters Jahn (11. Auguſt) am kommenden Sonnabend in
folgender Weiſe: Abends 836. Uhr von der Peißnitzbrücke aus
Waſſerfahrt bis zur Jahnshöhle in den Trothaer Felſen, kurze
Anſprache des Herrn Turnlehrers J. Loeffler, Rückfahrt bis zur
„Saalſchloßbrauerei“, großer Kommers im Saale. Das Feſt
programm führt Konzertſtücke, gemeinſame Geſänge, Feſtrede,
turneriſche Vorführungen uſw. auf. Bei der zu erwartenden
ſtarken Beteiligung der Turner kann der Zutritt Fremden nicht
gewährt werden.

Die Pfälzer Colonie- Schützengeſellſchaft beging am
letzten Sonntag und Montag in ihrem Geſellſchaftshauſe
„Pfälzer Schützenhof“ an der Heide ihr 205. Königsſchießen.
Am Montag früh zog man nach dem üblichen Königsfrüh-
ſt ück im „Pfälzer Schießgraben“ mit klingendem Spiel nach der
Peißnitzbrücke, von dort in den Gondeln nach dem Heideweg.
Vom Cröllwitzer Felſen grüßte den ſcheidenden König und ſeine
Kompagnie der übliche Königsſalut. Jm „Pfälzer Schützenhof“
begann bald ein lebhaftes Schießen nach allen gezogenen
Scheiben. Den Königsſchuß gab Herr Maurermeiſter Auguſt
Krekeler ab, Kronprinz wurde Herr Kaufmann Adolf
Böning und Prinz Herr Brauexeibeſitzer Curt Saß. Nach der
Preisverteilung fand Königstafel und Sommer-
reigen ſtatt, der die Teilnehmer bis zur Morgenſtunde zu-
ſammenhielt.

Der Schwimmklub Schwan (gegr. 1902) errang am ver-
gangenen Sonntag bei dem VI. nationalen Wett-
ſchwimmen in Oſchersleben drei erſte und drei zweite
Preiſe. Dieſer Erfolg iſt um ſo mehr anzuerkennen, als für die
einzelnen Wettkämpfe überaus ſtark gemeldet war. Das Pro-
gramm wies nicht weniger als 212 Meldungen nach. Gleich zu
Anfang ſiegte im Knabenſchwimmen über 100 Meter Karl
Karſch vom Schwan in der Zeit von 1 Min. 27 Sek. Desgleichen
wurde das Jugendſpringen eine ſichere Beute von Otto
Dicko, SchwanHalle. Dieſe beiden jungen Schwimmer verſprechen
einſtmals recht tüchtige Wettkämpfer zu werden. Ueberlegen
wurde ſodann die Junior-Staffette über 150 Meter von
den Herren Gedat, Bunner und Teller in der guten Zeit von
2 Min. 8 Sek. gewonnen. Ein wertvoller Pokal lohnte den Sieg.
Jm Junior-Seiteſchwimmen wurde Herr Emil Börner
mit 1 Min. 27 Sek. guter Zweiter. Er ſchwamm nur Sekunde
ſchlechter als der Erſte. Dasſelbe war bei Herrn Walther Bunner
in der Kurzen Strecke für Junioren der Fall. Einen heißen
Kampf lieferten ſich ſodann die Herren Ernſt Berger vom Leip-
ziger Schwimm-Verein und Hans Teller vom Schwan im
Junior-Spaniſch-Schwimmen. Der
wurde zwar Erſter, doch hatte er in dem Schwan einen ſcharfen
Gegner, der mit 1 Min. 23 Sek. Zweiter wurde. Mögen dieſe Er
folge ein weiterer Anſporn zum Vorwärtsſtreben ſein.

Der Verein der Gartenfreunde hielt am letzten Montag
in den Familiengärten, Julius-Kühnſtraße 15, ſein diesjähriges
Sommerfeſt ab. Trotzdem zum Leidweſen vieler
Pluvius kein freundliches Geſicht machte, kann doch der Verlauf
des Feſtes dank den umfaſſenden Maßnahmen des rührigen Vor

Favorit Berger

4 Uhr nachmittags war der Feſt zug der über 300 Knaben und
Mädchen. Für die Er enen fand Preisſchießen und
Blumenverloſung ſtatt. ei Eintritt der Dunkelheit fand
Jllumination der Gärten und ein Lampionumzug ſtatt.
Auch Feuerwerkskörper wurden abgebrannt. Die Veranſtaltung
ſchloß mit einem Konzert.

e

Das Café Bauer bleibt wegen umfaſſender Erneuerungs
arbeiten im Monat Auguſt geſchloſſen. Der Tag der
Wiedereröffnung wird bekannt gegeben.

Jm Felſenburgkeller hat Herr Ha agſe für ſeine Gäſte
am Donnerstag, den 6. Auguſt, eine Ueberraſchung
geplant. Er veranſtaltet von 8 Uhr ab ein großes Konzert der
geſamten Görlachſchen Kapelle mit einem beſonders guser-
wählte Programm, das am Schluß auch das große Saroſche
Schlachtenpotpourri bringt. Die Gebrüder Pfeiffer
werden ein Brillant- Feuerwerk abbrennen. Der Abend
dürfte nach den Vorbereitungen wohlgelungen werden, es iſt zu
wünſchen, daß auch der Himmel zur Unterſtützung recht freund
lich dreinſchaut.

Nochmals die Spielautomaten. Geſtern waren zwölf Gaſt-
wirte von hier vor der Strafkammer angeklagt, in den Jahren
1907 und 1908 aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe gemacht zu haben,
dadurch, daß ſie in ihren Lokalen Spielautomaten aufgeſtellt
hatten, bei denen nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft Gewinn
oder Verluſt allein oder doch in der Hauptſache vom Zufall ab-
hängt. Es handelt ſich um ſogenannte Geldſpiel-Automaten, an
denen man durch Hineinſchnellen eines Fünf- oder Zehnpfennig-
ſtücks den doppelten Betrag gewinnen kann. Jn Frage kommen
die Modelle: Komet, Excelſior, Favorit und Adler. Die angeklag-
ten Gaſtwirte erklärten größtenteils, ſie hätten mit Aufſtellung
der Automaten nicht Gewinn, ſondern nur Unterhaltung ihrer
Gäſte bezweckt; mitunter hätten dieſe einen ſolchen Apparat ge-
radezu gefordert. Der Staatsanwalt beantragte Gefängnisſtrafen
von je einem Tage. Andere als Gefängnisſtrafe iſt bei der An-
klage, aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe gemacht zu haben, nicht
zuläſſig. Die Strafkammer gelangte zu einem freiſprechen-
den Urteil, aber nur aus dem Grunde, weil den Ange-
klagten das Bewußtſein der Strafbarkeit nicht nachgewieſen ſei.
Mancherlei Umſtände, u. a. auch die auf den Automaten ange-
brachten Bezeichnungen „Geſchicklichkeitsprüfer“ oder „beſter Ge
ſchicklichkeitsprüfer“, ſeien geeignet geweſen, die Angeklagten über
den wahren Charakter der Apparate irre zu führen. Jm übrigen
aber nehme das Gericht unbedenklich als erwieſen an, daß die Be-
nutzung derartiger Automaten als Glücksſpiel anzuſehen und
daher deren Aufſtellung an ſich ſtrafbar ſei. Allerdings komme
auch eine gewiſſe Geſchicklichkeit beim Spiel mit in Betracht, jedoch
nur erſt nach vorhergehender Uebung. Von ſolcher Uebung könne
aber beim Publikum im allgemeinen nicht die Rede ſein.

Wann dürfen gekündigte Wohnungen beſichtigt werden
Dieſe Frage wird in der erſten Zeit nach den Kündigungs-
terminen häufig aufgeworfen und je nach Auffaſſung der Be-
teiligten verſchiedenartig beantwortet. Es ſcheint deshalb an-
gebracht, darauf hinzuweiſen, daß, wenn keine beſonderen Ab-
machungen getroffen ſind, die Entſcheidung des Kammergerichts
maßgebend iſt, nach welcher die Beſichtigung in der Zeit von
10--1 und 3--6 Uhr zu geſtatten iſt. Die Zeitdauer iſt für
jeden Raum auf höchſtens zwei Minuten zu bemeſſen. während
eine Beſichtigung der Wohnung an einem Sonn oder Feiertag
nicht verlangt werden kann.

Wieder ein Unfall durch die Eiſenbahn. Am geſtrigen
Dienstag gegen mittag wurde der Lohnkellner Fritz Grüne-
wald an der Eiſenbahnüberführung Böllberger-
weg beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einem vom Hettſtedter
Bahnhof kommenden Güterzug erfaßt und angefahren. Der
Mann hat eine ſtarke Kopfhautquetſchung davonge-
tragen und mußte mittels Krankenwagens dem Eliſabeth-Kranken-
hauſe zugeführt werden. Wie das Unglück paſſieren konnte, zumal
ſich der Verletzte noch in Begleitung eines anderen Mannes be-
fand, iſt noch nicht einwandsfrei feſtgeſtellt. Der Zug muß doch
geſehen oder, wenn man auch von Böllberg herkommt, gehört
werden. Ob eigenes Verſchulden vorliegt, wird die ſpätere Unter
ſuchung ergeben.

Bekanntmachung. Wegen Neupflaſterung wird die Rat-
hausſtraße zwiſchen Marktplatz und der kleinen Steinſtraße vom
6. d. Mts. ab auf 12 Tage, wegen Neupflaſterung die Kleine
Brauhausſtraße zwiſchen der Kl. Märkerſtraße und Sternſtraße
vom 8. d. Mts. ab bis auf Weiteres, und ebenfalls wegen Neupflaſterung
die Streiberſtraße zwiſchen Südſtraße und Beyſchlagſtraße vom
4. d. Mts. ab auf 20 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Dienstag, wurde
der Arbeiter Karl H. an der Ecke Deſſauer- und Ludwig-
Wuchererſtraße von Krämpfen befallen. Nachdem ſich H. er-
holt hatte, konnte er ſeinen Weg allein fortſetzen. Die Feuer-
wehr wurde nach Glauchaerſtraße 79 zur Beſeitigung eines
Schornſteinbrandes gerufen. Jn der heutigen Nacht iſt
die Maurersehefrau Berta Reiche geb. Stutzinger nach
vorhergegangenen Streitigkeiten mit ihrem Ehe-
manne an der Klausbrücke in den Mühlgraben ge-
ſprungen und ertrunken, Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht
gefunden worden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktins-
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 4. Auguſt 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3042 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Die Tagung der Rabatt-Sparvereine Deutſchlands in
Bremen hatte auf ihrem Programm auch eine Beſichtigung des
Bremer Freihafens und des Hafen-Jnduſtriegebietes. Am Pier
der Groß-Gerauer Oelfabrik wurde angelegt und von dort zu
guß die geringe Entfernung zu dem Etabliſſement der

affee-Handels-Aktiengeſellſchaft, Bremen, zurück-
gelegt, die den in kurzer Zeit überall bekannt gewordenen
„Coffeinfreien Kaffee Hag“ in den Handel bringt.
Jm Anſchluß an eine Fabrikbeſichtigung fand ein gemein-
ſames Frühſtück der Beſucher ſtatt. Hierzu hatte die
Kafſee-Handels- Aktiengeſellſchaft einen Teil ihrer maſſiven
Rohkaffee-Speicher zu einem behaglichen Frühſtücksraum einge-
richtet. Der Anklang, den die Fabrikbeſichtigung bei allen Teil-
nehmern gefunden hat, läßt den Wunſch entſtehen, in Zukunft
alle Tagungen und Kongreſſe nach Möglichkeit mit derartigen
überaus lehrreich wirkenden Beſichtigungen zu vereinigen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Kieiggurtig, ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur zweiten Flottenfahrt.
Die mit R. K. unterzeichnete Beſchreibung der zweiten Flottenfahrt

wird derartigen Veranſtaltungen hoffentlich in Zukunft noch mehr Teil
nehmer zuführen und damit das Jntereſſe für unſere Flotte und denpatriotiſchen FlottenVerein in immer weitere Kreiſe tragen. Der

warmen Anerkennung für die vorzügliche Leitung und für die Menge
der gebotenen Genüſſe verſchiedenſter Art wird ſich gewiß jeder Teil
nehmer anſchließen. Wer die gleiche Reiſe auf eigenes Riſiko macht,
dasſelbe ſieht, ebenſo gut logiert, ißt, wird gewiß die doppelte Auf
wendung an Zeit und Geld machen müſſen. Dabei ſind einem alle

Um kleinen Reiſeſorgen abgenommen, „wohin wende ich mich jetzt“, „wo



logiere ich“, „wo eſſe ich“, „was ſehe ich mir an“, „wo werde ich am
wenigſten ausgebeutet“. Freilich treten dafür jene Unbequemlichkeiten
ein, die mit Reiſen in großer Geſellſchaft untrennbar verbunden ſind, vor
denen aber auch der allein Reiſende nicht geſchügt iſt, wenn er Eiſenbahn
zug oder Dampfſchiff ſtark beſetzt findet. Nur in einem kann i rrn
R. K. nicht beiſtimmen, das ſt der leiſe Tadel, den er bezllglich der
Verteilung der Reiſenden ausſpricht, ſondern halte vielmehr das ein
geſchlagene Verfahren für richtiger als ſeinen Vorſchlag. Er wünſcht
nämlich, daß die Verteilung der Nummern erſt nach 1-1 Tagen vor
ſich gehen möge, damit man Zeit habe, ſich ſeine Tiſchnachbarn zu
wählen. Lehteres iſt überhaupt ſchon vorher möglich, wenn man
Bekannte unter den Reiſenden hat, iſt das aber nicht der Fall, ſo muß
man mit denen zufrieden ſein die der Zufall beſchert, ſchon weil die
g. fehlt, nähere Bekanntſchaften zu machen. Wenn ſo viele

evölkerungsklaſſen und Bildungsſtufen vertreten ſind, werden auch
einige unſympathiſche Perſönlichkeiten dabei ſein. Aber es gehört doch
nicht viel geſellſchaftliche Gewandheit dazu, während der kurzen Tiſchzeit
auch mit ſolchen fertig zu werden, ohne gesen die Form zu verſtoßen,
wenn man ſich die nölige Reſerve wahrt. Der andere wird bald die
Abſicht merken und es ebenſo machen. Jch fand gerade, daß das
Syſtem, jedem eine Nummer zu geben äußerſt vorteilhaſt iſt, um ſchnelle
Orientierung und Ordnung zu ermöglichen. Ueberall, wo man von den
Nummern äbſah, belegten viele Leute für ihre ſämtlichen Bekannten
Plätze, während dieſe bereits anderswo ſaßen, Die ſpäter Kommenden
fanden alle Sitze beſetzt oder belegt, obgleich genug Platz vorhanden
war, und es dauerte ſehr lange, bis der Ausgleich erreicht war. So
wars beim Frühſtück in Helſingör, ſo wars beim Abſchiedsdiner auf
der „Hertha“, ſo wars wiederholt auf dem Schiff, in der Eiſenbahn,
und in den Ausſichtswagen. Hier hilft nur eine feſte Ordnung, auf
die ſich der Beſcheidenere berufen kann. Gut wäre es auch, wenn alles
Belegen von Plätzen für nicht gerade Anweſende verboten würde. S.

Vermiſchtes.
Von einem Jenenſer „ewigen Studenten“. Die Erinnerung

an ein urfidels bemooſtes Haupt, das vor mehreren Jahr-
zehnten zu den populärſten Perſönlichkeiten Jenas gehörte, wird
durch die gegenwärtige Jenger Jubelfeier wachgerufen: Lutter
korth, ein junger Student, war durch den plötzlichen frühen
Tod ſeines Vaters, eines Papierfabrikanten in Tilſit in Oſt
preußen, ganz unverhofft in den Beſitz eines großen Vermögens
geraten. Nun hatte er das Brotſtudium nicht mehr nötig und
er entſchloß ſich, unter der akademiſchen Jugend Jenas ſolange
zu verweilen, als es ihm gefiel. Das „liebe närriſche Neſt“
aus Goethes Tagen, das ſich damals noch wenig verändert hatte,
hatte es ihm angetan, und ſo ward er denn profeſſioneller
ewiger Student, Spaßmacher und Tunichtgut. Jm ESrdenken
wunderlicher Streiche war er von geradezu genialer Erfinder-kraft, und es verlohnt ſich, in dieſen Jubeltagen der Jenaer
Hochſchule wenigſtens die beſten ſeiner Scherze der Vergeſſenheit
zu entreißen. Der berühmteſte war ſeine Romfahrt. Eines
frühen Morgens bei der Heimkehr von einem Gelage in der
Raſenmühle faßte er den Entſchluß, eines jungen ſchwärme-
riſchen Studenten der Archäologie und Kunſtgeſchichte brennende
Sehnſucht zu erfüllen und ſpornſtreichs mit ihm nach Rom zu
reiſen. Ohne jegliche Reiſeausrüſtung, ganz in dem Aufzuge, in
dem ſie beide ſich gerade befanden, trotz des Einſpruches des
jungen Kommilitonen, wenigſtens ſich mit dem Nötigſten ver-
ſorgen zu dürfen, begaben ſie ſich mit dem nächſten Zuge über
den Brenner nach Rom. Auf dem Bahnhofe zu Rom ſetzte er ſich
zu einem dauerhaften Kartenſpiele mit ſeinem Freunde nieder,
deſſen heißes Herz in wilder Erwartung des zu Schauenden faſt
zu ſpringen drohte und dem das Kartenſpiel eine entſetzliche
Qual war. Doch Lutterkorth blieb unerſchütterlich und räſon-
nierte fortwährend auf Rom und deſſen „jämmerliche Trümmer“.
Jn immer größeren Zorn ſchien er zu geraten über dieſen
„nichtsnutzigen Haufen von Schutt und Scherben“ und ſeinen
„widerlichen Modergeruch“. Schließlich ſprang er empört auf,
packte den Freund am Arm, und indem er ihm klar zu machen
verſuchte, daß es ihre „Ehrenpflicht“ ſei, einem ſolchen Orte ſo-
fort unter Proteſt den Rücken zu kehren, zog er ihn hinaus auf
den Bahnſteig und in den nächſten Zug und dampfte mit dem
fürchterlich Enttäuſchten wieder dem heimiſchen Jena zu, ohne
ihn in Rom (das er ſelber längſt kannte) mehr haben ſehen
laſſen als die vier Wenzel des Kartenſpiels und von weitem die
Trümmerpracht der Thermen des Diokletian.

Ein anderer wunderlicher Streich war die Hervorrufung
einer Münzkriſis in Jena. Eines ſchönen Tages gab er in der
„Jenaiſchen Ztg.“ bekannt, daß er „bis auf weiteres Nickel- und
Kupfergeld zu kaufen gedenke, und zwar werde er für 25 10 Pfg.
Stücke und 5 Pfg.-Stücke und Kupfermünzen im Betrage von
2,20 M. einen Taler zahlen.“ Und alle kleinen Leute Jenas
trugen ihm bald alles Kleingeld ins Haus und ſteckten dafür
ſchmunzelnd die ſchönen blanken Taler ein. Aber es währte nicht
lange, und aller Handel und Wandel in Jena begann zu ſtocken.
Allenthalben fehlte das Kleingeld, die Preiſe mußten nach oben
abgerundet werden, und die meiſten waren zum Borg ge-
zwungen. Lutterkorth aber zog das Kleingeld im wahren Sinne
des Wortes auf Flaſchen, d. h. alle die ihm zugetragenen Nickel-
und Kupfermünzen füllte er in Wein- und Selterflaſchen ab,
die ſich in ungeheuren Batterien in ſeiner Wohnung anſammel-
ten. 3000 blanke Silber-Taler ſoll er auf dieſe kurioſe Weiſe
unter die Leute gebracht haben. Als ſchließlich die Behörden
darauf aufmerkſam wurden, machte er ſich mit ein paar
Freunden aus dem Staube, und zwar wieder auf die ſeltſamſte
Weiſe. Die zahlreichen Flaſchen mit dem Kleingelde wurden ver-laden, und ſie ſelber ſteckten ſich ſämtlich in orientaliſche Ge-

wänder. Nun war er perſiſcher Prinz, und ſeine Freunde bilde-
ten ſein Gefolge. Ueber Frankfurt, Homburg, Baden-Baden
ging die Reiſe in die Schweiz und nach Vorarlberg, und die
Blätter brachten Berichte über den vermeintlichen exotiſchen
Gäſte und deren fabelhafte Freigebigkeit; und überall, wo ſie
ſich ſehen ließen, erregte es das größte Aufſehen, daß der per-
ſiſche Prinz ſtets nur mit kleiner Münze zahlte und daß er ſein
Geld in Flaſchen aufbewahrt hatte. Auch davon ſprachen die
Blätter, namentlich die Frankfurter, und alsbald ließ ſich ein
Gießener Orientaliſt hören, daß dies nicht allgemeiner morgen-
ländiſcher Brauch ſei; doch die Stämme einzelner tartariſcher
Wörter deuteten auf Flaſchenbörſen und trinkgeldſpeiende Ge
fäße hin, und ihren Urſprung habe dieſe Sitte in Turkeſtan.
Doch auch nach Jena drang endlich die Kunde von den orienta-
liſchen Flaſchengeldmännern, und die „Jenaiſche Ztg.“ ſprach
alsbald die Vermutung aus, daß dieſe vermeintlichen turkeſta-
niſchen Flaſchenportemonnaies S Jenaer Weinflaſchen
ſeien und daß die ganze Perſerreiſe nichts als ein Jenaer
Studentenulk ſei. Dies ſind die drei berühmteſten Scherze
Lutterkorths. Als er älter und des tollen Vagantenlebens über-
drüſſig wurde, verließ er Jena auf Nimmerwiederſehen. Und
eines Tages war in den größten deutſchen Blättern die gleich
lautende Notiz zu ſehen, der bekannte ewige Jenger Student
Lutterkorth ſei bei einer Fahrt auf einem Bodenſeedampfer ins
Waſſer geſtürzt und ertrunken. Die Bodenſeedampfergeſellſchaft
dementierte jedoch dieſe von Lutterkorth zweifellos ſelber ver
faßte Nachricht umgehend; indes iſt er ſeitdem verſchollen ge
bleiben, und gerichtlich iſt er bereits längſt für tot erklärt und
ſein Vermögen ſeinen oſtpreußiſchen Verwandten zugefallen,

Eine blutige Szene in Norderney. Wie man aus Norder
ney meldet, ſchoß Montag abend um 9 Uhr ein aus Württem-
berg zugereiſter Schneidergeſelle auf der Strandprome-
nade auf eine aus Bremen gebürtige Dame die Frau eines
Bankbeamten, und erſchoß ſich dann ſelbſt. Die Dame
konnte ſich noch bis in die Portierloge des Konverſationshauſes
ſchleppen, po ſie bewußtlos zuſammenbrach. Es ſcheint ſich um
die verhängnisvolle Tat eines Jrrſinnigen oder um eine
Verwechslun 4 zu handeln man hatte nämlich bemerkt, daß
der Mann ſchon längere Zeit in auffallender Weiſe umhergeirrt
war. Nach einer weiteren Depeſche iſt der Selbſtmörder, wie
ſich aus einem in ſeiner Taſche vorgefundenen Schreiben ergab,

tuttgart,der Schneidergeſelle Braun aus der, aller

Mittel entblößt, die Tat aus Lebensüberdruß beging. Was ihn
veranlaßt hat, auf die Dame zu ſchießen, ging aus dem Schreiben
nicht hervor. Die verwundete Frau iſt eine Frau Friedrich
Uhlenhoff aus Bremen. Jhre Verletzungen erwieſen ſich als
nicht lebensgefährlich. t

W. Erdbeben. Aus Konſtantine, 4. Auguſt, wird uns ge
meldet: Das Erdbeben würde auch in Philippsbille und anderen
großen Orten der Provinz verſpürt. Jn einem Dorfe wurden
eine Frau und vier Kinder von einem einſtürzenden Hauſe gekötet,

Der Tod in den Alpen. Aus Innsbruck wird wieder eine
o Serie tödlich verlaufener Touriſten Unfälle gemeldet. Von der
ariceſpitze bei Riva iſt der Touriſt Heinrich Lange aus Leipzig,

der Maler Thomas Biſchof aus Bozen abgeſtürzt,
Beide ſind tot. Von Palkniß an der liechtenſteiniſch-ſchweizeriſchen
Grenze ſtürzte der Fabrikant v. Furtenbach aus Feldkirch ab.
Tötlich verletzt wurde er von ſeinen Begleitern geborgen. Am Jfinger
ſtürzten beim Edelweißſuchen zwei Handwerker aus Meran ab.
Der Tapezierer Henzes aus Hannover wurde tötlich verletzt. Beide
waren angeſeilt. Endlich wurde im Pfunderstale der als kühnſter
Gemſenjäger bekannte Georg Lamprecht verweſt aufgefunden. Er
war ſeit 17 Jahren e Die beiden deutſchenStudenten Mahyer und Fakau, die, wie wir bereits gemeldet, den
Casque de Heron beſtiegen, als verloren galten, ſind nach einer
Depeſche aus Grenoble, in der Nacht von einer Rettungs- Expedition
wohlbehalten angetroffen worden.

Der Waldbrand in Britiſch-Columbia. Unaufhörlich wütet der
verheerende Brand in den Wäldern von Britiſch-Columbia fort. Hun
derte von Quabdratmeilen Wald ſind dem wütenden Element bereits
zum Opfer en ſechs Städte und viele Dörfer wurden
vernichtet, die Anzahl der Toten ſchätzt man nach Berichten aus London
bisher auf 800 und noch iſt das Ende der furchtbaren Kataſtrophe
nicht abzuſehen. Das Brandgebiet liegt ungefähr 960 Kilometer
öſtlich von Vancouver. Das Feuer legt die großen Kohlenminen dort
lahm. Es iſt die größte Kataſtrophe in Amerika ſeit dem
Erdbeben von San Franzisko. Die Bahnen tun ihr
möglichſtes, um die Einwohner zu retten. Niemand kann an Rettung
von Eigentum denken. Menſchen und Vieh fliehen verzweifelt vor dem
Flammenmeer, das viele überholt. An den Flüſſen und Bahnen ent
lang liegen zahlloſe verkohlte Leichen, die Fliehenden
ſpringen oft in die Flüſſe, um ihre brennenden Kleider zu löſchen oder
ſich vor der furchtbaren Hitze zu retten.

Schnee im Rieſengebirge. Vom meteorologiſchen Obſervatorium
im Rieſengebirge wird mitgeteilt, daß auf der Schneekoppe in der Nacht
zum Sonntag Schnee niederging und daß auch am Sonntag mäßiger
Schneefall mit kräftigem Schneegeſtöber wechſelte, ſo daß der Koppen
L F5 wiederholt weiß färbte, auch geſtern nachmittag gab es

neefall.
Der Metzer Hüftenſtecher verhaftet Wie erinnerlich verſetzte vor

längerer Zeit ein offenbar Geiſtesgeſtörter die Damenwelt von Metz
und Umgebung dadurch in Schrecken, daß er Frauen und Mädchen, die
abends allein die Straßen paſſierten, in die Hüften ſtach. Es
ſcheint jetzt, als ob man des gemeingefährlichen Menſchen habhaft
geworden wäre. Nach einem Telegramm aus Metz wurde auf dem
Kirmesplatz im nahegelegenen Queulen ein dreißigjähriger Mann, der
eine Dame in die Hüfte ſtach, verhaſtet. Man glaubt, den langgeſuchten
Metzer Hüftenſtecher dingfeſt gemacht zu haben.

Japaniſche Räuber zerſtörten das ruſſiſche Dorf Glinka auf der
Kupferinſel bei Wladiwoſtok und ſchleppten Hab und Gut der
Bewohner fort.

Signor Toſelli. Einem Berliner Freunde teilte Toſelli ſchriſtlich
mit, daß er in Kürze in Berlin eintreffen werde, um einige wichtige
Formalitäten zu erledigen, Dieſe Reiſe dürfte wohl in Zuſammenhang
zu bringen ſein mit der Eheſcheidungsklage, die ſeine Gemahlin auf
Grund „unüberwindlicher Abneigung“ gegen ihn angeſtrengt haben ſoll.
Toſelli dürfte in Berlin juriſtiſchen Beiſtand ſuchen, den er ſchon einmal
dort erſtrebte, um gegen eine Berliner Zeitung vorzugehen. Damals
fand er jedoch erfreulicherweiſe mit ſeinem Vorhaben weder Verſtändnis
noch einen Rechtsanwalt. Am Dresdener Königshof iſt
übrigens von einer Eheſcheidung Frau Toſellis nichts
bekannt. Auch ſchweben keine Verhandlungen über eine Niederlaſſung
der Frau Toſelli in Oberbayern.

vom Perrgal

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der in Königsberg tagende Deutſche Haus- und Grund

beſitzertag trat nach Vorlage des Geſchäfts und Kaſſenberichts in
ſeiner Sitzung am 4. Auguſt ier die Verhandlungen ein. An erſter
Stelle gab der Generalſekretär des Zentralverbandes, Dr. Pabſt-
Berlin, eine Kritik der Bodenreform. Der Redner
kommt zu folgenden Schlüſſen: Entweder werde die Grundidee
der Bodenreform konſequent durchgeführt dann führe die Boden
reform mit Notwendigkeit zum ſozialiſtiſchen Zukunftſtaat. Oder
man verbinde mit der Bodenreform nur den Zweck, einſeitig den
Grundbeſitz zu beſteuern; dann beſtehe ſie nur noch in einer
ſteuerpolitiſchen Maßregel, die ſich mit dem oberſten Grundſatz der
Beſteuerung, daß die öffentlichen Laſten gerecht und gleichmäßig
verteilt werden ſollen, nicht vereinigen laſſe. Jn beiden Fällen ſei
alſo die Bodenreform von den Hausbeſitzern abzulehnen, die das
Privateigentum am Boden als die ſicherſte Grundlage des Staates
erhalten, feſtigen und mehren wollten. Mit dieſer Ablehnung der
Bodenreform verzichte der Hausbeſitzer jedoch keineswegs auf jede
Wohnungspolitik und auf praktiſche Mitarbeit bei der Beſſerung
der Wohnungsverhältniſſe, wie das vom Zentralverband der
deutſchen Grundbeſitzervereine aufgeſtellte und in Durchführung
begriffene ſoziale Programm der Hausbeſitzer zeige. Mit einer
eingehenden Erörterung dieſes Programms ſchloß der Redner
ſeinen Vortrag. Danach hielt Rechtsanwalt Dr. A. Strauß-
München einen Vortrag über: „Das Pfandrecht des Vermieters
in zivil-und ſtrafrechtlicher Beleuchtung.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Königsberg i. Pr., 4. Auguſt. Während des Aufenthalts des

Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen in Bonn und
Straßburg befand ſich in ſeiner näheren Umgebung der außerordentliche
Proſeſſor Alexander Burggraf und Graf zu Dohna, ehedem
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſiiät Königsberg i. Pr. Nachdem
der Prinz jetzt die Univerſität verlaſſen hat, tritt Graf Dohna wieder
in ſein Lehramt zurück.

Königsberg (Pr.), 5. Auguſt. Der als Komponiſt von
Männerchören bekannte Muſikdirektor Profeſſor Schwan iſt der
Harz. Ztg. zufolge am 4, Anguit in Elbing geſtorben.

J Gotha, 4. Auguſt. Der zum Jntendanten des Hoftheaters in
Gotha auserſehene Hauptmann im erſten Seebataillon und Adjutant
beim Kommando der Marineſtation der Oſtſee, Frhr. von Meyern-
Hohenberg, deſſen Vater bereits den Hoftheater-Jntendantenpoſten
in Gotha bekleidete, iſt aus dem erſten Badiſchen Leib-Grenadier-
Regiment hervorgegangen, dem auch die Jntendanten Gans Edler
i zu Putlitz (Stuttgart), von RadetzkyMikulicz (Oldenburg) und von

ignau (Weimar) angehörten. Nachdem Frhr. von Meyern-Hohenberg
im obengenannten Regiment Bataillons, und
Kompagnieführer geweſen war, kam er vor einigen Jahren in ſeine
jetzige Stellung nach Kiel. Freiherr von MeyernHohenberg hat ſich
bereits in Karlsruhe als Dichter, Komponiſt und Leiter von Theater
Aerger bewährt und iſt der Verfaſſer des Feſtſpiels „Auf Veſte
Ko re das ſeinerzeit beim Einzuge des jetzigen W in Koburg
aufgeführt wurde. Mit dem Hauptmann Frhr. von MeyernHohenbergiſt die Zahl der deutſchen Theaterintendanten, die früher dem Offizier

ſtande angehörten, auf 13 geſtiegen.
C. E. Leoncavallos neue Opern. Ein Mitarbeiter der Turiner

Stampa hatte in Briſſago eine Unteredung mit Leoncavallo.
„Wie Sie wohl wiſſen werden“, ſagte der Komponiſt, „habe ich
ſoeben die Kompoſition eines dreiaktigen n Opern
textes von Paul de Choudens beendigt. „Maia“ heißt die neue
Oper. Bisher hatte ich meine Texte immer ſelbſt geſchrieben, da
ich damit aber nur Zeit verlor und wenig Dank erntete, habe ich
mich jetzt an einen andern gewandt. Die Oper ſoll noch in dieſem
Jahre in Paris und in Monte Carlo zur Aufführung gelangen.
Meine zweite Oper heißt „Camicie rosse“. Uebereifrige Jour-

S naliſten haben verbreitet, daß ich Garibaldis Heldenkampf auf die
e bringen wolle dieſer Kampf bildet aber nur den Hinter

grund der Oper. Die Handlung ſpielt 1866, in der Zeit, in
welcher Garibaldi ſich des „Trentino“ zu bemächtigen ſuchte.

wohnt eine italieniſche Familie: Vater, Mutter und Sohn.
Der Vater, ein echter Jtaliener, läßt ſich auf dem Sterbebette von
ſeiner Frau verſprechen und ſchwören, daß die dem Sohne unaus-
löſchlichen Haß gegen die Oeſterteicher ins Herz legen werde.
Die Frau verſpricht das. Ein Jahr ſpäter heiratet ſie aber in
Mailand einen Oeſterreicher. Darauf baut ſich das Drama auf.
Mehr kann ich augenblicklich nicht ſagen, aber um eine heroiſche
Oper handelt es ſich ganz ſicher nicht; das Leitmotiv iſt vielmehr
einzig und allein in dem Gegenſatz zwiſchen dem öſterreichiſchen
Stiefbater und ſeinem italieniſchen Stiefſohn zu ſuchen. Leon-
cavallo ſprach dann über allerlei inkereſſierende Theaterfragen.
Auf die Frage, ob ſein „Roland“ in Italien aufgeführt werden
werde, antwortete er ſarkaſtiſch: „Da müßte ich erſt Leonca
vallowski heißen Man braucht für dieſe Oper drei ſehr gute
Künſtler, und mit den Stimmen, die wir gegenwärtig in Italien
haben, würde ich mich den anſpruchsvollen Mailändern oder
Turinern gar nicht vorzuſtellen wagen.“ Bitter klagte der
Komponiſt über die ſogenannten maßgebenden Kreiſe“ in
Jtalien, die von der Opernmuſik nichts wiſſen wollten. Der
Hof, die Miniſter, die Kammern, die ſtädtiſchen Verwaltungen
hätten nicht das geringſte Intereſſe für die Oper. Ein italie-
niſcher Komponiſt ſei auf ſich allein angewieſen und müſſe ſich
was er ja an ſich ſelbſt erfahren habe als Kapellmeiſter in
Tingeltangeln oder als Muſiklehrer durchbringen, wenn er nicht
verhungern wolle. Erſt wenn er berühmt geworden ſei, inter-
eſſiere ſich der Staat für ihn, um ihn ſtärker zur Steuer
heranzuziehen. Eine der Haupturſachen der Opernmüdigkeit ſei
die Halkung der italieniſchen Muſikkritik, von deren Vertretern
nur wenige etwas von Muſik verſtünden. Man bezeichne ihn,
Mascagni, Puccini und noch einige andere einfach als „die jung-
italieniſche Schule“, und damit ſei für die Kritik die Sache ab-
getan. Eine weitere Urſache der italieniſchen Opernkriſis er-
blickt Leoncavallo in dem Sängermangel: Amerika hole ſich die
guten Sänger und Sängerinnen nach und nach alle herüber,
und eine Beſſerung wäre erſt dann zu erhoffen, wenn Caruſo,
Battiſtini, Titta Ruffo und andere wieder nach Jtalien zurück-
kehren würden. Der einzige Troſt in all dem Unglück ſei, daß
noch das Publikum zu den „Jungen“ halte und ſich von der
Kritik nichts dreinreden laſſe. Nur dem Publikum zuliebe könne
man noch arbeiten und vertrauensvoll in den Kampf ziehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſieder Auguſt Richter zu Schönebeck

im Kreiſe Kalbe und dem Zimmermann Wilhelm Krauſe zu Groß-
Salze in dem vorgenannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Eiſenbahnobergütervorſteher Wittmeyer in Arnſtadt iſt bei
dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 3 199 200 Aktien der Brölthaler
Eiſenbahn-Atien geſellſchaft zu Hennef a. d. Sieg Nr. 1 bis
2666 zu je 1200 A.

y. Zum Konkurs der Solinger Bank in Solingen. Am
Montag fand die erſte Sitzung des vorläufigen Gläubigerausſchuſſes
ſtatt, der eine Zuſammenſtellung der Guthaben und Schulden der Bank
vorgelegt wurde. Hiernach belaufen ſich die Akt iva der Bank buch
mäßig auf rund 10 780 000 denen Kreditoren mit 3 936 947
gegenüberſtehen. Hierzu kommen noch die rund 4 000 000 A. betragenden
Akzeptverbindlichkeiten der Bank. Da nach der letztjährigen Bilanz außer
dem Reſerveſonds von 907 745 und dem Extrareſervefonds von
88 777 das Aktienkapital von 3 600 000 c. vorhanden ſein ſollte,
würden die Paſſiven (das Aktienkapital mitgerechnet, die faktiſch nicht
vorhandenen Reſerveſonds nicht ſich auf 11 536 947 c. ſtellen. Die
Unterbilanz betrüge danach nur 756 947 welcher Betrag des Aktien
kapitals nach Deckung aller Forderungen an die Bank verloren wäre.
Dabei iſt indeſſen nicht berückſichtigt, daß ſich unter den Aktiven bezw.
Debitoren infolge der unſinnigen Kreditgewährung viele recht faule
befinden ſo daß die Forderungen der Bank auch nicht annähernd
einkommen werden. Die Forderung von 420 000 an „Zur Gathen“
fällt z. B. zum größten Teil aus. Aehnlich große Ausfälle bringen noch
zwei weitere Konkurſe und die in Schwierigkeiten geratene Firma Welker
und Kahle in Ohligs, der die Bank einen Kredit von 400 000 gab,
will dem Gläubigerausſchuß der Solinger Bank nur 20 anbieten.
Es iſt alſo gar nicht daran zu denken, daß die Gläubiger der Bank
in voller Höhe befriedigt werden könneu, und für die Aktionäre wird über
haupt nichts übrig bleiben. Unter den Kreditoren befindet ſich z. B. der
Schaaffhauſenſche Bankverein mit ca. 560000 der Barmer Bankverein,
der allerdings durch Sicherheitsleiſtung des Auſſichtsrates in etwas gedeckt
ſein ſoll, mit 216 600 Später wird noch aus Solingen gemeldet, daß
die Konkursbilanz, die mit einem Verluſt von 2999 600 ab-
ſchließt, Dienstag nachmittag eingereicht worden iſt. Nach einer Er-
klärung des Konkursverwalters ſind in obigem Betrage bereits
alle vorausſichtlichen Ausfälle ſchon berückſichtigt. Es ſei mit
Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß 50 Prozent in der
Maſſe liegen. Die Forderung der Bank an die Konkurs-
maſſe „Zur Gathen“, die über 400 000 beträgt, iſt nur mit
90 000 eingeſtellt, die an die Konkursmaſſe Joeſt u. Co., die
626 000 C beträgt, mit 205 000 die Forderung an die Firma
Welcker u. Kahle von 424 000 C mit nur 60 000 und die For-
derung von 400 000 an die Firma S. W. Rauh mit 300 000
Die Entſcheidung über die Frage, ob und inwieweit der Auf-
ſichtsrat regreßpflichtig zu machen iſt, hat der
Gläubigerausſchuß einer beſonderen Gläubigerverſammlung vor-
behalten. Vorläufig wurde beſchloſſen, die geſamten Bücher
durch die Treuhandvereinigung in Berlin prüfen zu laſſen, um
die Grundlagen für die geltend zu machenden Erſatzanſprüche
nd ffen und den Umfang etwaiger Veruntreuungen feſtzu-
tellen.

y. Veruntreuungen bei der Wiesbadener Kronen
brauerei, Aktiengeſellſchaft, Wiesbaden. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde feſtgeſtellt, daß trotz des geringeren Bierabſatzes durch ſparſames
Wirtſchaften und Verbeſſerungen im Betriebe der Gewinn des
laufenden Jahres dem des Vorjahres gleichkommen dürfte. Trotz dem
werden die Aktionäre auf die Ausſchüttung des
Reingewinnes verzichten müſſen (i. V. 3 Dividende),
da die Entdeckung gemacht wurde, daß mehrere Angeſtellte
durch raffinierte Manipulationen während einer langen Reihe von

Veruntreuungen begangen haben, deren Höhe erſt jetzt einiger
maßen mit vieler Mühe ermittelt worden iſt. Die hierdurch entſtandene
Scharte muß auf einmal und dazu der diesjährige
Reingewinn verwendet werden. Bei dem durch ſiarke Abſchreibungen
ſowie in Anbetracht der lokalen Verhältniſſe gegen das Vorjahr
ebeſſerten Vermögensſtand der Geſellſchaft und der umſichtigen Leitungſä ein Anlaß zu irgendwelchen Beſorgniſſen für die Zukunft nicht

vorliegend.
y. Zur Lage der Apoldaer Textilinduſtrie. Auftragsmangel

zwingt die Apoldaer Wollwarenfabriken zu Ar-
beiterentlaſſungen. Auch mehrere Färbereigroß-
re be beſchloſſen, wöchentlich eine Feierſchicht einzu
egen.

y. Von der Kaligewerkſchaft Kronprinz Wilhelm ſtimmten
bisher die Beſitzer von über 700 Kuxen der Verſchmelzung mit der
Gewerkſchaft Horſt zu, erklärten ſich auch zur Zahlung
einer Zubuße bereit.

Alkaliwerke Sigmundshall, Akt.Geſ., in Hannover. Die
Entwickelung des bergbaulichen Betriebes hat in der letzten Zeit neue
Fortſchritte gemacht. Bemezkenswert iſt laut Voſſ. Ztg. zunächſt
die Tatſache, daß die 625MeterSohle, die tiefſte Sohle des Schachtes,
in Angriff genommen iſt. Auch auf dieſer Sohle ſind die typiſchen
Salze von Sigmundshall, Sylvinite, erſchloſſen worden. Jn Betrieb
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tehen außerdem noch die 650 und 500MeterSohle bei einer geſamtenKelegſchaſt von rund 450 Mann. Auf Peſek egen ohlen iſt man

in das benachbarte Feld der Gewerkſchaft „Weſer“ vorgedrungen.
Um die Zweiſchachtfrage für Sigmundshall zu löſen, wird indem Weſerfeld ein Foiderſchach niedergebracht werden, der mit dem

SigmundshallSchacht durchſchlägig verbun werden ſoll. Die
Vorbereitungsarbeiten für den in Ausſicht genommenen Weſerſchacht
ſind jetzt zum Abſchluß gekommen, nachdem drei Flachbohrungen und
ine Tieſbohrung zur Sondierung der Gebirgsverhältniſſe nieder
gebracht waren.

Lüneburger Wuchsbleiche J. Bvoerſtling. Der Aufſichts
rat veſchloß die Verteilung von 6 Proz. (wie im Vorjahre) Divi-
dende.

T. WDie Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit, daß
Kahn Nr. 748, Schiffer Hermann Tiez, mit Brettern von Stettin in
Halle a. S. eingetroffen iſt.

Halle, 30. Juli. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des a a l
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. J Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 27. Juli bis
J. Auguſt 1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl.
2 Verk. IIa IIb sjährig, 1520 Pfd. 33 1 Verk.“; III
IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 6-2Xjähr., 1450-1320 Pfd., 38 Ac,
Verk.* IIa 3jähr., 15600 Pfd., 36 1 Verk.“ IIb 3--2jährig,

1310-—1104 Pfd., 35 3 Verk.* IIIa IIIb
Färſen: Kl. Ia Ib IIa IIb 2 jähr., 850 Pſd.,

32 A. 1 Verk. IIIa IIIb
Kühe: Kl. Ia Ib 6-4 jähr., 1330--1000 Pfd., 36 35

g Verk.*; IIa 8-—8jähr., 1218-—940 Pfd., 34--33 12 Verk.;
IIb IIIa 7 jähr., 960 Pfd., 30 1 Verk.* IIIb--.

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 359-280 Pfd., 48
9 Verk.* 300--208 Pfd., 47 20 Verk.* 350--235 fd., 46
18 Verk.*; 372—200 Pfd., 45 20 Verk.“; 320-266 Pfd., 44
7 Verk.* 340-—334 Pfd. 41 2 Verk.“; Durchſchnitts
preis: 45,92 C per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs

gruppen. (Landw. Wochenſchrift.)
Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Zig.

Weizen per Sep. 202,25 Okt. 202,50 Dez. 202,5
Roggen per Sep. 178,00 Okt. 179,00 Dez. 179,00
Hafer per Sept. 163,75 Dez. 165,75
Mats per Sept. 155,90 Dez. 150,00
Rüböl per Aug Okt. Dez.

Salpeterpreiſe am 5. Auguſt 1908.
Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg M.

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 Februar
März 1910: Magdeburg 10,10 Tendenz: ruhig.

Frockenſchuineh,
Halle a. S.,, 5. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker exel., v. 889 Rend. Tendenz: mat
Ray eei exel, 759 Rend. 8,25-—8,40.

rotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack e 77Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Auguſt 20,70G, 20,70B. Oktbr.Dezbr. 19,60G, 19,70B.
September 20,406G, 20,50 B. Jan. März 19,856G, 19,90 B.
Oktober 19,806, 19,85B. Mai 20,156G, 20,20B.

Tendenz: matt.
Hamburg. 5. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Auguſt 20,856G. T 19,956G.September 20,65G. März 20,006G. Tendenz behauptet.
Oktober. 19,906G. Mai 20,256G.

Börſe von Berlin vom 5. Aug. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Die Börſe befand ſich bei Eröffnung in ausgeſprochener

Hauſſeſtimmung. Die günſtig lautenden Meldungen über
die Ernteausſichten in Amerika hatten in NewYork ſtark
befeſtigend gewirkt. Auch die Weſtbörſen ließen eine freund-
lichere Tendenz erkennen. Zudem bewirkte die bereits ſeit
einiger Zeit anhaltende Aufwärtsbewegung, daß das Privat
publikum, wenn auch nur zögernd, ſich wieder am Geſchäft
zu beteiligen beginnt. Den Hauptgrund der heutigen, be
ſonders am Montanmarkte überraſchend in Erſcheinung
tretenden Hauſſe bildeten jedoch Deckungen. Jm Vorder-
grunde des Jntereſſes ſtanden, wie ſchon ſeit einiger Zeit,
Montanwerte, für deren Steigerung noch auf die bemerkens-
werte feſte Haltung der Steel Truſt-Aktien hingewieſen
wurde. Die Steigerungen betrugen bei lebhaften Umſätzen
bis zu 2 Proz., bei DeutſchLuxemburger 234 Proz. und bei
Phönix, dem beliebten Papier der Kleinſpekulation, über
31 Proz. Zögernder, aber ſpäter um ſo kräftiger ſchloſſen
ſich Gelſenkirchener und Harpener der Aufwärtsbewegung
an. Die gute Meinung für Banken erhielt ſich auch heute.
Bei lebhaften Umſätzen betrugen die Kursgewinne hier bis
zu 34 Proz. Berliner Handelsanteile und Dresdener Bank,
für welch letztere auch auf die Hauſſe in Goldminen ver-
wieſen wurde, waren bis 116 Proz. höher. Jm Einklang

nd ſtill,

Kkursnotigrungen dor Boriiner Börse vom 5. August, 2 Uhr nachmittags.

Der aus führliehe Kurszettel orgohointin der Früh-Auegabe. Elsendahn-Aktien.

Wechsel-Kurso. r B. o4 7 t -Ne IIIPrivatülskent 27 90. len l171 eAwsterdam kurx T 7 Schontongbahs III 500n BI W Elektrizche Rechbahn III 123.,5086u r e J fFrezze Derliner Sradenbahn 171, 7556775 gen 99 e 9eeee8eseess e n dent franzozen alt. e 2 III 147,606
3 Kn el e LIIIIIIIIIIIIIIIIIII e Leombarden olt. IIIIIIIIIIIIIIIII 22,00b

or l reren Canada-Panlfie ab. 169,10bu urz e eeeeeeeeeeeeee 7 Kottbard bahn IIIIIIIIIII 77
n r e en liolien. Meridionaldebn IIIIIIIIIII-I n aarg h s ob W r rer 1u uxemb. Prinz Hein IIIkio de Janeiro An 1658 Wenininifanithe ken 83,50

eldsorten.jerereigns 7 2 Eisenbahn- Obligationen
20 francz- Liſte 16 an l 77Amerikanische Heten e n g 4 Wir r
r 7 es e 81,10bniscne e 112,45beng Kisenbahn-Prioritäten,
krapzösizcie do. 81,1000 4 9 Bühn. Heräb. Gold Obl.
Bellündiche do. 168.750 3 9 Der- Prager e. 78.60lalienische do. e 81,25b 4 Oenerr. III Pr. h 96,606r hlece e 9 2,60 9 Shäösir. Lombarden Fr. 39,40t 214,60b 45 90 lwang. Demdrewe Fr. 92,756Schweizer do. 81.45b n 95 w. 7

bent ranskaukasiche 5. Pr. 69,n sehe Anlelhen. 4 Wladitawiet 1897 Pr. 82.60b
3 0 geus Dentsche Reichs-Anlelhe. 99,80b 5 90 Anatolier J. Pr. e
28 do. de, 92,10b 5 90 do. 2. Pr. 101,75Bdo. e. 83.700 2,40 96 ltalienigche Elrend. Pr.
40 o do I. III 4 e. Am r Pr. 5 phh(Heue Konsoſs 99,80b 8 Peort. kitend. Ohl. 1886. 78,900

o Preublsche Staats-Anlalhe. 92,10b 4,02 Süd ltal. Eis. Ob
z do. do. 82,60b 4 2 Norih.-Pat. Pr. es.W Uns u. I. Fru. Beſ. iööi. o soe en 99,50bSche Schatranweis 0n den r 2 d 8ehiſfſahrts-Aktlen.
ken Staats-An. io. 06 190,100 an. Iment. Puteiſ. 12100
36 In z 51,606 Rer death Ueys re 96,0000n en ler37 w. a m. 86, 97/02 Bank-Aktien.

er. Hass Staats-Anl. 99 unt. 09 Jerzch-int. iwerfeſe 1653.90 d0 9 III I 5Ahunng 5 1896-1905 81, 50600 Herſiner Hanäelsgereiſtehaft 162.6068
z Staafs-Rente 83,6020 ypeih.-Bant t. B. 167, 76i 4 heinor. 28 o 90, 60b Commert.- U. III e 107.,0d08 Held 1695 91,106 Dermntätfer ant Maritt. I25, 6050

Berliner 1882-98. 91,80B3 dettaueriander- dank 10o4. 08
Erfurt 1893. 1901. aunitcie Dant e 233, 00bg. do. 1893. 3 92,106 Veberrer- an 148,005029 Halberstadt 1897 91,6ub ithante-Rommandit-Anit. 176,00bn o. 1902 91,6 Drezäuer Bant 140.00bz ne 1900 1 2 counr. 98 756 Ezsener Rradit 163,80b

5 1886. 1892 94,000 Seſbaer üranäktredhi-dant 120, 75b
z o erzer 1891, uneour. 1910 99,506 re Kreäſtamnisit 182, 00
46 o. 1875--1 802 92,10hb zze rger Bankreraio 111.700

e 1901 unt. 10. 98,100 do. FPrivatbent 1206, 6086
382 achen 1903--04 Ueläeuliche Äreäit-Bant 1165, o

anburs 1897/1900 en. 91000 HBetionaibant für Dein 116. 300
d Von Dur 1868. 92,006Oesterr. Äredit-Anztalt v. 197. 40b49 Worwrer Stadt-Anf. 98.60b Peterzburger Distonie- Bank 149,60

Praundbrieſ, Presbische Beden-Kredit-Bank 161, 00bB
0. Ientral-Beden Kredit III 178.00b

ne leered. o1 o Antische Bank E. auu. Hanfel 126. ob
3 70 do. 81,6080 Slchzische Bank IIIIIIIIIII 39.40be Sächakche landsch.-Plähr. (alie). nennene 0 i. do. G 98.50b Schletiz her Bankverein 64,300
t (o, 91.700 ſener Bankvereinle. 84,60 T Brauerei Aktien.

Patzendefer 219,00dII 264,00BLeiptigar Braoerai Kledock 183,90B
Vereintbr. Artern [106, 00B

45 9 Japener 1965. Industrie-Papiere,
falfener Rente5 Meritaner gr. 100 von Meere 135 Urſels ur e t 353i 9 renedrente e o wen Ammentoerfer Papierfabrit alt

4 r wer x üe. l 4e, (nene e 108 oeeeeeeeelt nete4 Rumänen amort. 1890 Ackana, em. Fabrik

e van so e ehee erj mann hS. 7902 rerBerliner Elektrizitätt- Werte 161,80b
l. Masd. Surit. 224,00h3

5 9 Chineren 1896

gr. e42 e 1688 r.I m
e. Monozol

o

107
97 405

3 FSehweten 1886
n St. A.4 ürken 86 un e 278,7000de43 n t. h un Kahl 5t. Pr. uh 1 e3 i. Staatsrente 97 ine. kiser. l. A. e 186,00060 Bnenos- Art. 101.90B Coneordia M her

Cersolidation Schalte 418,900bB hein -Hassau. 2Cotthezer Masth. 96, 00 ßRhein. Stahlwerke, 169,2650
Crölſeltrer Paplerfabrik er ree 7 Riebeck Montanw. hehe Rombacher Hüffe 168. 50Deatseh. Luxemb. V.-4. h 168.,9966 Rotitrer Braunkoblen e 2

Co. Ueberzee. Elektr. Akt. 145, 106 do. Zuckerfabrik 119,75b
bat lühlicht. 336.00b Sücht.-Thür. Braunk. eeeeeeeeebseese

e. offen u. Mon. 260,0 do. do. 5t.- Pr. 102,80b0dem min, I IIIIIIIII 296, 00d6 Jalive Salzungen G IIIIIIII 1
ertmunder Unlen Lit. C. Sangerhöuser Masch. 1560, 100Dertmunder Union l. D. 89.366 Schalker Gruden h e
amiſ-Trust. e 164,50b Schering, Chem. für 2krr Ratton b ſchlet. Bergb. in.h Schles. Porſf. Zement, e eeeeeeseeese 151,70B

Elekitra asden 14,0056 Schuckert, Elektr. 106 o0o0
Elektr. Untern. Zärleh. er l Schulz -Anaudt o 129.000
ktchweller 201.00B Slatf. Chem. Fahrt 126. 5000
Galsw., Eirenw 174,0060 Stettin -BredLe e 7 e 113.500tet wwwseee rer

do. r. 7 wGasellzchaff 4. letin, Vaiern. 124,5080 fhaſea
Greppiner werre 159,008 J Thüringer Saligen.
Heſlezthe Marchinen 329,00b un i. 160.256esteregelner Alkali, 1316,50b6 Westf. b.
a r re e 200,26d Stahl 72.n sächs. Maschinenfabr. 136 00b6 Vfttener Gudstabl 209 0090

A. b 44,60d0 Wrede, Mäinerei,
um Rovier 77Zeitrer Maschinenfabr. 182 7600

e ß

t. Pr. b.-A.. e 9e9egeeeedsee Sehluss-Kurse.
Tendenx: kest.

k h. 326,00d ſredifaktien 1088,90bKollwerte Archerzleben 137. 5000 Berl. Handelsgeseſithaft. 163,00b
Lattewitzer II 219. 6000 Darmuitäter Bank 126.,75b
Adney n I 432.000 Denfsche Bank 233,906daig Mein b. 269. 0000 Digtenie-Kemmandit 175. 400
ürdizderfer Zecterfahrit 151.250 Drezäner Bank 1409,496

im e h 123,600 Mationalbank für Deutrchland e 115,25b
adne er o 117.,766 ODaskerr. Staatzbahn. 148,10bLapp, iefbehr-bes., e 76,60B Oesierr. Füdbahn. h 21,40b
aarabiitte. 210. 106 ſfeſien. Mitfelmeerbabn 78,75Leopolds rade käderitt. III 112.,20b0 Penns lv. Bahn e d T 7

Leopold afl. h 41,7660 3 9 gichsanleihe 83,60b9. 4t.- Pr. LIIIIIIII 105,506 Bochumer Gubstahl. 221,90b
Läwe 4 Co. h 233 0060 Deutsch-Luremb. V.- A. 159,25bMaschinenfabrit Buckau. 116, 6500 Herimander Ünien-C. 58,60b

Henden 4 Schwerte Pr.-Att. h 88 90d0 Laurabütte e 211,60d
Milowicer kisen e 83,6060 Ronseolidation e e
Uülbelm Be V. 161 6060 Gelzawkirchener Bergwerk e 90 194,90b
Neue Bod.-A t. -Gat. 115,1000 Na III e 201.25bHiederl. Kehblenw. e [144, 00b0 in. Berl. Straßenbahn 172,50b
Herdutern Steintohblen Uemburger Pabetfahrt. III, 90b
Obertchl. Elcenb. Bed. I06, 7000 Herädeuſscher Lloyd 95,908

ſo. k. -lad.- 427 101.,2060 Dynamit-Trutt e eeeesseeess 165,00b
Oberrchl. Ketzwerte e 150,20d6 Hobenlobt panh nOrans ſein K pel IIIIIIIIIIIIII 177,2550 Phönix 177,75bPdönlz Bergw.- III 176,800

Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 5. August, 1 VOxr,

AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
Dividende Vorige letrte Dividende vorige leirte

3 90 Füchzlsche Reuie 63,600 Große Leipziger Strabenbahe 9 9 171.256
35 96 do. Stanizanl. 097,400Hallesche Stradenbabn 8 54 106,500
3 les Stadiadleihe 92,000 leipuiger Eletir. Straden bahn 4 103,798
8 e. 1904 91,900 Altenbarger Att.-Braaere l 9 1465,756
4 90 Crüllw. Paplertabr, Obl.) 96,2659 Cröllwitzer Papierfabrit 14
4 9 üeſi. Stratendabn di 96.500 Dörtfew. Rattwanned. St. 3 109,006
4 5 Uns Sewert. 0. I. 097,500 do. (lo. Vern. 6 95,7564 o. e. 1895 097,200 Bleichertsche Braunkohl. A.-G. 137,000
4 do. de, 1897 097,200Glauriger Zuckerfabrik o 141,406
4 e. le 1902 ,„50Gallesche Zuckerraffinarle
4 5 Teüirer Paraftin O. 965.000 (alte und neue)83 9 ö. r.-Aun. Pläbr.. 95,000 Körbizdortfer Zuckerfabrik 9 11 160,000
45 do. (e, 160,250 leipaiger Baumwolitpinner. 16 16 235 908
4 90 Uypoit. Bank le Laipriger Bierbrauerei iedeg 10 10 183.250r. N. unt. bis 1014 98,000 lIeipziger Kawmgarnspinverei 12 13 159. 00B
3 9 onuedaldart für Leipziger Malztabr. Schtendit 3 5 113.600

Kbäigr. Sadz. Anl.- Schein 93,750 Mansfelder Hure 120.470. 84056
4 r kür Haumburger üraenkedlen [14 [14 2038, 60Bbelgr. So Anl.- Schein 90,600 an ccemzat Halle u u

r 4 Ce., Aammgarrzy. 1

Be e en i i12 13 241 ger, Wellgarnfabritn e3. 6 e Nernshaus. Aumugare 7 9 1106,000
Jeräſierraäer k. U. 4. 18 Ieitter Paratſi- 11 11 169,00Be. än. ſis 13 263,000 Sr. EmelilierverteAugen. öerligh ine Ann. vorm. änüchte! 10 10 126,500

die ar vent 9 9 I161,7560 x. Plavef. mmermann 9 122,090
Urnä- a. Senant Le 6 6 10100bä Amtau a. Co. 20 20 224,00B
Leipuiger h van 75 73 140000 Senlermann u. Stler 6 34,699
u. t s 10 139808 Aretch Nühlen 6 7 76,506r In in 7 7 140500 Fnüier Veräzenn-Hasthlatn 20 20 332,000

14 kerdedt: ferler.

mit NewYork waren Amerikaner bei lebhaften Umſätzen
weiter gebeſſert. Baltimore und Canada waren über 1 Proz.
höher. Jn Reichsanleihe ſetzte ſich die geſtrige Aufwärks-
bewegung fort. Japaner waren auf London 0,40 Proz.
höher; Ruſſen von 1902 holten die anfängliche Abſchwächung
von 0,10 Proz. wieder ein. Schiffahrtsaktien waren eben-
falls feſt gehalten. Auch Ediſonaktien ſetzten eine Steige-
rung von 1,75 Proz. durch. Tägl. Geld 316 Proz. Privat-
diskont 27 Proz.
Fehte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

Zeppelins große Fahrt.
Chemnitz, 5. Aug. Nach einem Privattelegramm der

Chemn. Neueſt. Nachr. aus Stuttgart hat Graf Zeppelin die
Fahrt von Mainz bis Stuttgart nur mit einem Motor
zurückgelegt. Die Landung bei Echterdingen geſchah, weil
unterwegs zu viel Gasverluſt erfolgte. Automobile bringen
von Friedrichshafen neue Gasfüllung. Die Landung ge-
ſchah ohne irgendwelche Beſchädigung des Ballons.

Stuttgart, 5. Aug. Außer den Mannſchaften ſind von
Friedrichshafen auch drei dort ſtehende Eiſenbahnwaggons
mit Gas beordert worden, die als Extrazug hierher be-
fördert werden. Dieſer Transport und die Auffüllung des
Gaſes werden längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß das
Luftſchiff vor 9 Uhr abends nicht mehr auf-
ſteigen kann. Nach Echterdingen findet zurzeit die
reinſte Pölkerwanderung ſtatt. Die Filder-Bahngeſellſchaft
läßt Extrazüge gehen, die ſtark überfüllt ſind. Tauſende
gehen zu Fuß; andere kommen zu Rad, Automobil oder
Wagen. Die Stuttgarter Grenadiere, die in der Gegend
von Echterdingen eine Feldübung abhielten, waren raſch zur
Stelle und halfen mit anderen Mannſchaften des Grenadier-
Regiments Königin Olga die Ordnung aufrecht erhalten.
Der Grund zu dem Niederſtieg des Ballons liegt nicht in
dem Defekt des vorderen Motors, der, wie ſchon morgens
bei der Fahrt des Luftſchiffes über Stuttgart bemerkt
werden konnte, nicht arbeitete, ſondern in dem Bedürfnis
nach weiterer Gasfüllung. Von Nackenheim wurde die
Fahrt nur mit dem hinteren Motor bewerkſtelligt, woraus
ſich auch die mäßige Geſchwindigkeit der Bewegung erklärt.
Das flache Gelände bei Echterdingen erſchien dem Grafen
zur Landung beſonders geeignet. Der Motordefekt wird
durch Monteure der Daimler- Geſellſchaft in Cannſtatt be-
ſeitigt, die in Automobilen mit dem nötigen Werkzeug nach
der Landungsſtelle gefahren ſind.

Zum Generalſtreikverſuch in Frankreich.
Paris, 5. Aug. Blättermeldungen zufolge veran-

ſtalteten in Amiens die Arbeiterverbände Kund-
gebungen gegen die Vorgänge in Dravaille. Die Mani-
feſtanten durchzogen unter Abſingen der Marſeillaiſe die
Stadt und beleidigten das Militär. Nach einer Kundgebung
vor dem Hauſe des Generals Menetrez wurden die Mani-
feſtanten durch Truppen und Polizei zerſtreut, wobei etwa
10 Verhaftungen vorgenommen und mehrere Perſonen ver-
letzt wurden.

Windhuk, 5. Aug. Staatsſekretär Dernburg iſt heute
von Rehoboth in Windhuk eingetroffen.

Saigon, 5. Aug. Die Kriminalkommiſſion verurteilte
drei eingeborene Soldaten, die an der geplanten Maſſenver-
giftung franzöſiſcher Kolonialtruppen beteiligt waren, z um
Tode. Es handelt ſich um den Haupträdelsführer und
zwei ſeiner Genoſſen. Zwei weitere wurden in contumaciam
zum Tode verurteilt. Zwei Anamiten, ein Chineſe und zwei
Frauen wurden ins Bagno geſchickt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Auguſt, früh 7 Uhr.

Nieder

Tempe TemperaturOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. r
Stand Stand Stund.

Halle 17 S W 1 bedech 22 14 S
Torgau 2) 16 W 1 halbb. 22 14 SNordhauſen 16 NoO 1 l bedeci 21 14 S
Magdeburg 15 80 1 bededl 22 14 S
Gardelegen 15 SW 1 l wolkig 21 12
Brocken 10 W 3 halbb. 11 9 06) Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das öſtliche Tief hat ſich nordwärts verlagert, an Einfluß

auf unſere Wetterlage ſomit verloren. Jm Dienſtbezirk blieb
daher des Wetter geſtern tagsüber trocken. Das über dem Ska-
gerrak befindliche flache Tief dürfte ſich ſüdoſtwärts fortpflanzen
und heute noch vielfach Regen bringen. Nach ſeinem Vorüber-
gange haben wir dann bei ſchwachen nördlichen Winden zeitweiſe
wolkiges, für die Jahreszeit kühles Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 6. Auguſt Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, für die
Jahreszeit kühl.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Meiſt wolkig bis

trübe, windig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 5. Auguſt
Saale: Halle 1,82, Trotha Untp. 1,76, Srochlitz 09,95,

Bernburg Untp. 0,99, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe Untp, 0,52.
Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 0,56, Dresden 1,93, Torgau

0,11, Wittenberg 0,79, Roßlau 0,32, Barby 0,62,
Magdeburg 0,78, Tangermünde 1.10, Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0,57. Mulde: Düben 0,64.
er

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotr tebot Hansa-Sſlberderg 3550 3600

Adler-Attlen volle 198 21 Hattorf-Vorz. Aktien 66 67Adler-Vorz.- Aktien 26 272 Helädbarg- Amen 46 i 48Adeiſzglüdt, abgert. Ant. 24* 2622 felärangen l. 975 1000
Mexanderrhall 6700 68509 jelärungen l 790 820Bruckdorf Nictlaben 5400 5659 o Harmann 1010 1060
Deienrode 4800 Hompolct 1500 1550Dizmaräzhall- Aktien 31 33 inmmenrode 2850 2900orhach 10700 10950 Jehbanvashali 3250 3400Carlrkand 5700 6900 Uväwinndell. 56 68ein 80 110 Krägerthall-Artien volle 632065amona 5400 Molſüashall 300 340Deuſsche Nall-Akica 87 88*0 ſeu-Rleicherode-Akt, 780 8160deuitchland 3000 3100 Poerdhüuter Kall-Abtien 65 67
kini gel. 4760 4900 t Braunkohblen 625 650R nſalit 140 175 Roſhenberg 1330 1360riedrichshall-Akien. 7290 74 Sachzen-Vainat 2025 2050
jückauf-Sonderzhauzen 145090 16100 J Faltmünde 1450 1600
rozrderzog von Sachen 5900 6200 FHiegkried 3150 3200d 46550 Fchſeferkauie 129 160anner. Hali-Alfien 26 Wendland 125 165Tondone Geschäftslos.

G

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. Bitterfold, Delitzsch, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Auf die im Regierungsamtsblatte Stück 30 unter Nr. 894

veröffentlichte Bekanntmachung der W Haupt
verwaltung der Staatsſchulden und der Reichsſchuldenverwaltung
in Berlin vom 3. Juli d. Js., betreffend die Einlöſung der
Zinsſcheine und den Bezug neuer Zinsſcheinbogen der preußiſchen

taatsanleihen und der Reichsſchuldverſchreibungen, wird hier
durch mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß dieſe Bekannt-
machung bei den Amts und Gemeindevorſtehern des Kreiſes
eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11090. J. V. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 12. Juni d. Js.

vetreffend den für die Provinz Sachſen eingereichten, mit dem
1. April d. Js. in Kraft getretenen Pflanzenſchutzdienft ſind
für den Saalkreis noch folgende Vertrauensmänner beſtellt
worden

Gutsbeſitzer Otto Ebert in Morl,
Garteningenieur Jean Sieger in Dölau.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1908.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. V Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli ſind folgende Gemeindebeamte gewählt

und von mir beſtätigt worden:
a) als Schöffen:

Gutsbeſitzer Emil Schaaf zu Gottenz,
Gutsbeſitzer Franz Oemiſch zu Reideburg

vw) als ſtellvertretender Poplge eher des Gutsbezirks
oplitz

Jnſpektor Paul Noack zu Poplitz;
e) als Nachtwächter

Jnvalide Wilhelm Lindner zu ruckdorf,
re Unger zu Hohenedlau.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1908.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 11 218. J. V. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Saatenſtand Mitte Juli 1908. Regierungs

bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs Ziffern

[1976

Nr. 11 540. [1977

[1978

(Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts-Fruchtart j Anzahl der von den VertrauensS a 4 noten für den annern abgegebenen Noten

i h LWinterweizen 2,4 2,3 1 3 7) 6) 1
Sommerweizen 3,71 2,6 14 141 14 51 71 11 7
Winterſpelz(Dinkel)] 222 e e e m eWinterroggen 25 2,4 4 86Sommerroggen 2,91 3,1 1Sommergerſte 2,81 2,8 31 4 71 31 11Hafer 2,9 2,9 11 51 81 2 11 1Erbſen 2,771 2,9 31 11 4 277 1Ackerbohnen 2,71 2,8 3 1Wicken 2,7 2,9 1Kartoffeln 2,8 3,0 1 31 5 2) 5Zuckerrüben 2,8 2,9 21 34 71 21 2.71 1
Winterraps und

Rübſen 361 27 3Flachs (Lein) 271 2,6 e e n eKlee 2,6 2,9 11 31 91 11 2 1Luzerne 2,6 2,8 21 311 1Wieſen mit künſt-
licher Be (Ent)

wäſſerung 24 2,6 1 mAndere Wieſen 2,81 3,0 3 1 6 3 1
Königlich Preußziſches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. RBlenecxK. Präſident. [1979

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Halleſchen StadtAnleihevon i882 und 1886.

Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am
17. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihe ausgeloſt worden ſind:

Anleihe von 1882
Buchſt. A Nr. 27. 115. 123. 217. 219. 234. 271. 289. 301. 303.

307. 319. 348. 349. 362. 394. 434. 539. 544. 564. 570. 586. 618.
640. 649. 665. 708. 731. 738. 741. 742. 759. 797. 810. 835. 873. 882
à 1000 Mk. Buchſt. B. Nr. 904. 930. 958. 993. 1138. 1174. 1178.
1 189. 1194. 1200. 1208. 1272. 1291. 1342. 1351. 1439. 1497. 1498.
1503. 1552. 1566. 1571. 1605. 1613. 1887 à 500 Mk. Buchſt. C
Nr. 1947. 1968. 1981. 2033. 2050. 2067. 2072. 2073. 2102. 2129.
2149. 2150. 2184. 2190. 2227. 2228. 2229. 2259. 2291 à 200 Mk.

Anleihe von 1886
Buchſt. A Nr. 2. 25. 32. 48. 113. 136. 247. 251. 316. 417. 566.

567. 858. 895. 903. 946. 959. 1010. 1048. 1051. 1083. 1213. 1226
1376. 1396. 1397. 1488. 1502. 1537. 1549. 1604. 1622. 1624. 1640.
1687. 1699. 1777. 1821. 1841. 1897. 1902. 2009. 2014. 2031. 2110.
2115. 2146. 2205. 2282. 2409. 2475. 2600. 2685. 2699. 2723. 2805.
2813. 2836. 2849. 2862. 2968. 3012. 3138. 3257. 3300. 3482 à 1000 Mk.
Buchſt. B Nr. 27. 99. 104. 192. 235. 590. 619. 805. 864. 929. 1496.
1550. 1664. 1692. 1727. 2422. 2819. 2977. 3481. 3490. 3537. 3654.
3794 à 500 Mk. Buchſt. O Nr. 103. 202. 336. 349. 363. 383. 417.
446. 634. 646. 845. 847. 927. 961. 1063. 1178. 1212. 1220. 1278.
1300. 1403. 1465. 1495. 1526. 1555. 1651. 1695. 1793. 1815. 1834.
1847 W 8 derſelb

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegenRückgabe der e Zinsſcheine und Äniveiſitigen
für die Anleihe von 1882 bei der Stadthauptkaſſe hier, für die
Anleihe von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe: bei der
Nationalbank für Deutſchland in Berlin, dem Schleſiſchen
Bankverein zu Breslau und der Allgemeinen Deutſchen
KreditAnſtalt zuger alle a. S., den 3. Auguſt 1908.

Der Magiſtrat.

r.Die Bruſtſeuche unter dem Ffez eſtande des Fuhrwerks-
beſitzers Max Vogel, hier, Bahnhofſtraße 2b iſt erloſchen.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Zur MHerbstsaat empfehle

Keit, sowie hohe WinterſestigKeit
reinheit.

Baldigste Bestellung ist zu empfehblen, da bereits starke Nachfragse,
Es kosten:

100 kg 32 MarkK, 500 kg 155 MarK, 1000 kg 290 MarK.

Adolph Steiger,

Original beutewitrer Sguare Head Weizen

Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, grösste Ausgeglichenheit u. Lagerſestig-

aus. Garantie für Sorten-

Saatgutwirtschaſt Rittergut Leutewitz,
Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Ziegenbain in Sa.

Große ViehAuktion.
Sonnabend, den 8. Auguſt 1908, vormittags 9 Uhr

ſollen auf dem früheren Fritz Kriegschen Gute
in Meisdorf a. Har

10 Bullen (3 davon angek.), 1 Stier, 19 hochtragende
und friſchmilchende Kühe, 9 Färſen (z. T. hochtragend),
6 Stück Jungvieh und 4 Kälber

gegen bare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Die Herde iſt
geſund und beſteht aus ſchwarzbuntem Niederungsvieh. [0427

Original Strubes

öohlanstedter

öquarehea
Eingetragene D. L. G. Hoohznoht

ist nach den Ergebniss. von hund. einwandfr. Anbauversuche
bei grösster Winterfestigkeit
und unübertroffener Lagersicherheit
die ertragreichste Winterweizensorte.

Seine Ueberlegenheit erwies er wiederum in den neuesten
dreijährigen Anbauversuchen der D. L. G. 1905/07, wo er
trotz der beiden abnorm strengen Winter 1904/05 und
1906/07 von den drei geprüften Sorten (Strubes Schlan-
stedter Squarehead, Cimbals Elite Squarehead, Svalöfs
Extra Squarehead) in 45 aller Versuche im Körner-
ertrage an erster Stelle stand. In den Jahren 1904/05 und
1906/07 übertraf er die anderen beiden Sorten auf den
besseren Bodenarten und stand 1906

so wohl auf den besseren
als auf den mittleren
als auch auf den geringeren Böden
an erster Stelle.

Preis: Mark 300, pro 1000 kg. Bei Bezug von 500 bis
900 kg erhöht sich der Preis um Mark 2, pro 100 kg, bei
50 bis 450 kg um Mark 4, Neue Säcke z. Selbstkostenpr.

Für vollkommene Sortenechtheit sowie gute Keimfähig-
keit leiste ich volle Garantie.

Meinen Herbstprospekt mit ausführlicher Beschreibung
bitte ich verlangen zu wollen. Derselbe enthält auch die
Preise meines Frühjahrssaatgutes, sowie der Original-
Gerstenzüchtungen der Züchtervereinigung J. Noc A. V.
Dreger, Chlumetz (Böhmen).

Strubes Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 10 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer der
Nachfrage entsprechenden alljährlichen Vergrösserung der
Anbaufläche. Ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung.
Fr. Strube, Saatavehtwirtschatt, Sehlanstedt B (Prov. Sacht.)

Fundſachen-Perkauf.
Freitag, den 7. und Sonn

abend, den 8. Auguſt d. Js.,
von 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche

Reit ferd zu kaufenp geſucht.
Suche Reitpferd mit ſtarkem

Rücken und tadelloſen Beinen für
ſchweres Gewicht zu kaufen,
Alter 5--7 Jahre, weißer Schimmel

Verſteigerung von Fundgegen ausgeſchloſſen. Gefl. Offert. mit
ſtänden gegen ſofortige Barzahlung Angabe der Größe, des Alters,

ſtatt 0463Preiſes u. Farbe unt. Z. m. 277Königliche Eiſenbahndirektion. an die Exped. d. Ztg. [0472
Zwei däniſcheEinfamilienhausmit ufan in guter ha der Fuchswallahe,

t d und zugfeſt,Stadt zu mieten geſucht. Aus- e lunführliche Offerten mit Preisangabe zum gehen reiner
unter Z. m. 278 an die Exped. ;4 Gaſthofd. Ztg. erbeten. [(0473 C, Kyritz, Berliner Hof.

n r 70 StückHammellämmer,an Chauſſee u. Bahnſt. geleg., m.

ca. 60 Pfd. ſchwer, verkauft
neuen Gebäud. u. Jnventar, eigene

Amt Mauderode b. Nordhauſen.
Jagd, beabſ. zu verkaufen. Preis

Perlaugte Perſonen.

140 000 Mk., bei 40 000-45 000

Feldverwalter,

Mark Anzahlung. [0401
Walter Müller, Gutsbeſitzer.

200 Stück junge, große
Rambonillet

nicht unter 22 Jahren, energiſch,e Mutterſchafe, ſolid u. tüchtig, aus guter Familie,

500 große I1. Okt. geſ. Bewerber, der poln.
Sprache mächtig, bevorz. Erbitte
Zeugnisabſchr., die nicht zurückgeſ.
werden. Vorſt. nur auf Wunſch.
Gehalt nach Uebereinkunft. [1927

Ernst Kersten,Rittergut Zſcherben b. Halle a. S.

Suche zum ſofortigen Antritt
für meine 1000 Morgen gehe
Wirtſchaft einen tüchtig. zuverläſſig.

Z. Verwalter
oder WirtſchaftsEleven.

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind zu ſenden an

ſowieRamb. Hammel, rie.
Jährlinge und Lämmer hat
abzugeben Fritz Jaeger,
Schafviehhandlung, Quedlinburg,

Telephon 36. [0424
Jägers Norddeutſcher

Champagner
Sanuatroggen
2. Abſaat. Von der D. L.G. anerk.
Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. ab hier.

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Oktober einen

tüchtigen Verwalter als alleinigen
Beamten. Derſelbe muß befähigt
ſein, zeitweiſe ſelbſtändig zu dis
onieren und in allen Zweigen
er Landwirtſchaft erfahren ſein.

Meldungen mit Zeugnisabſchriften
u. Gehaltsanſprüchen zu richten an

Amt Voigtſtedt,
Kreis Sangerhauſen.

Hof u. Feldverwalterſtelle

iſt beſetzt. eLandr. a. D. Weidlich'ſche Ritter
guts-Verwaltung, Ouerfnurt.

Kutſcher,
verheiratet, nüchtern, guter Pferde-
pfleger, bei berittener Truppe

deldung an Domäne Jchſtedt
bei Ringleben am Kyffhäuſer.

LehrlingsGeſuch.
Für mein landwirtſchaftliches

Rechnungsbureau ſuche zum
1. Okt. d. Js. einen Lehrling
mit r Handſchrift u. Bürger
ſchulbildung Sohn achtbarer
Eltern bei freier Station und
ſteigendem Taſchengeld nach Ueber
einkunft. Off. ſind zu richten an

Bücherreviſor Raeck,
Greußen i. Th.

edient, zum 1. Oktober geſucht.

unges Mäbchen ſuchts 1. dir od, ſpäter Stellung

einem Gute zur Erlernung d.
L Wirtſchaft ohne gegenſeitige
L Vergütung bei Familienanſchl.

Offerten sub B. A. 1221 an
RudolſMosse, Halle a. S.

m

Vermietuungen.

X Herrſch. Wohnung, 7 St.X Küche, Speiſek. Bad, 2 Balkone,
Gas, Garten zu verm. Preis

X 1500 Mk. Cecilienſtr. 7.
L WMorihzwinger 17 J
X Poſtamt II1) ſchöne, an
X Promenade, Sonnenſeite, ohne
x Ge rübergetege per Wapn.X 5 St 4 K., K., Bad, Gas,
X Jnnenkl. u. Zub., 1. 10. od. ſpät.
zu vermieten. Preis 1260 Mk.
S Herrſch. Wohnungen,

7 Zimmer, Küche, Bad, Speiſek.
u. Mädchenk. mit Gartenbenutz.
ſof. od. 1. Okt. zu vermieten.

Näheres Steinweg 25, I links.

Große Steinſtr. 80
2 Wohnung, e er
zu vermieten. Preis 600 Mk.
X Näher. bei Gebrüder Beth-
X mannmn, Große Steinſtr. 79.
Herrſchaftl. Wohnnng,

5 Zim., Küche, Speiſekammer u.
X Zubeh. mit Gartenbenutzung

ſofort zu vermieten. Näheres
Steinweg 25 1 links.

Büro Räume
L Große Steinſtr. 80
X per ſofort oder ſpäter zu ver-

mieten. 600 Mk. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,

Große Steinſtraße 79. [1810

L Steinweg 2
x Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

bandwirtschafterinnen
u. Lernende hab. die größte Ausw.
an gut. Stellen m. höchſt. Lohn b.
Frau Marie Wantzlöben,

tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamsells, Köchinn.,
Ftüt Mädchen für Küche u.l Zen, Haus, Stubenmädeh.,
Maus- u. Küchenmädch. f. Ritterg.

Eine Mamſell
ſucht für ſofort od. 1. September

Frau K. Sachsse,
Naundorf bei Eilenburg.

8 Selbſtändige Wirtſchafterin
für Gut bei Halle, wo Frau fehlt,
Z geſucht. Frau Anna Fleckinger,
2 Stellenvermittlerin, Kl. Alrithſtr. 9.

Geldverkehr.
2845000 Mk. nan

V Lage, geſ. Taxe 78000 Mk.
f. unter B. C. 1223 an

X Rudolf Mosse, Halle a. S.
k. 15——20 000

ſuche ich auf gute Ackerhypothek
aufzunehmen. Off. sub Z. i. 274
an die Exped. d. Ztg. [0457

Neu! Neu!Fertige Haarschleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt [1947
H. Schnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Selbſtändige, einfache

Marnſell
ſucht Rittergut Hohenkirchen
bei Pölzig (S.-A.). (1970
Junges Mädchen
f. Geſchäft u. Wirtſchaft geſucht

n Offerten mitehaltsanſprüchen an [0432
Carl Hufenreuter, Rathenow,
Scherl re Galanterieu. Schreibwarengeſchäft.

x Bahin 1. Okt., gewandt.x Perf. Köchin Hausmädchen

15. September bei hohem Lohn
geſ. Off. u. B. P. 1193 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Stud. phil. et theol. ſucht
u ſofort in Halle oder in der
ähe Stellung als [1760

Hauslehrer.
Beſte Referenzen. Offerten unter
Z. b. 267 an die Exped. d. Ztg.
Beſtempf., erfahr., tücht. Jnſp.
in gr. Wirtſch., 30 J., ev., in letzt.
St. 4 J., ſucht zum 1. 10. ſelbſt.

Rittergut Gr.-Sperrenwalde
(Kreis Prenzlau). Amt Leimbach b. Mangsfeld.

3

W Jnunſpektor,als
wo ev. Verheir. geſt., Stell. mögl.
f. dauernd. Gefl. Off. u. 6. A. 100 G
poſtl. Gnölbzig b. Cönnern erb.
Aolterer Verwalter St

Zeugniſſen,
welcher ſchon mehrfach ſelbſtändig
wirtſchaftete, Gut von 300 Morg.,
ſucht 1. Okt. evtl. früher paſſendes
Engagement. Offert. u. Z. J. 276
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Sohn, 19 J.
alt, mit Einjähr.-Zeugnis, vom
1. Okt. ab anderweit. Stellung als

olontär
auf einem Gute mit Brennerei-

betrieb. 0471P. Baron, Großgjena, Unſtrut.
Erf. Hausmädchen, bish. nur
in beſſ. Häuſ. tätig geweſen, kann
etwas ſchneidern, ſucht baldigſt

re u. Z. o. 279
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Junger, gebildeter Kaufmann,
welcher ein umfangreiches Geſchäft
zu übernehmen beabſichtigt, möchte
mit jungen Damen, nicht ohne
Vermögen, zwecks Heirat in
Briefwechſel treten. Vermittler
verbeten. Wenn möglich erbitte
Photographie. Poſtlag. Quer
furt C. T. 23. [1973

Zwei junge, gebildete Damen
ſuchen, da es ihnen an paſſenden
Bekanntſchaften fehlt, mit Herren
in Briefwechſel zu treten zwecks
Heirat. Akademiker bevorzugt.
Poſtlagernd Querfurt, H. G. 10.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tüittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käte Ruhn mit
Hrn. Dr. phbil. Konrad Behn
(Alt-Heikendorf b. Kiel). Frl.
Elſe Wieſenack mit Hrn. Dr. wed.
Richard Wagner (Grunewald-
Berlin --Halenſee). Frl. Hedwig
v. der Marwitz mit Hrn. Oberſt
a. D. Walther v. Dieſt Krieders-
dorf bei Seelow--Wannſee).
5 Jrmgard v. Tümpling mit

rn. Dr. Jeſſen (Buch
holz bei Dresden).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Gentzen (Königsberg i. Pr.).
Hrn. Dr. med. Lorentzen (Gevels-
berg). Hrn. Pfarrer Berthold
Harhauſen (Hopfengarten bei
Bromberg). Hrn. Robert Fleiſch
hauer (Quedlinburg). Eine
Tochter: Hrn. Landrat
v. Unger (Jarotſchin). Hrn.
Regierungsaſſeſſor Dr. Loeblich
(Liegnitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Stamm (Bobbau). Hr. Maler-
meiſter Albert Völker (Erfurt).
Hr. Carl Lieff (Eisleben). Hr.
Hermann Heidrich (Magdeburg).

r. Lehrer em. Julius Rein
horſt (Merſeburg). Frau verw.
Emilie Friedemann geb. Pienitz
plb i rau Pauline Engler
eb. Giebler (Sangerhauſen).
rau Auguſte Kießler geb.
udloff (Capelle).
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